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FORTSCHRITTE
AUF DEM GEBIETE DER

ARCHITEKTUR.
ERGÄNZUNGSHEFTE

ZUM

HANDBUCH DER ARCHITEKTUR.

Unter vorftehendem Titel erfcheinen in meinem Verlage — in unmittelbarem 
Anfchlufs an das

„Handbuch der Architektur“

die Neuerungen auf dem Gebiete des Hochbauwefens in zwanglofen Heften. Eben 
fo wiedas genannte » Handbuch« umfaffen diefe »Fortfehritte« fowohl den theoretifclien 
und gefchichtlichen Theil der Architektur, als auch die mannigfaltigen conftructiven 
Anlagen unferer Hochbauten und die Betrachtung der verfchiedenen Gebäudegattungen. 
Es gefchieht dies in zufammenhängender und fyftematifcher Weife, fyftematifcher 
und mehr zufammenhängend, als es naturgemäfs in den Fachzeitfchriften und den 
fonftigen periodifchen Publicationen vor fich gehen kann.

Hierbei werden verfchiedene Ziele erftrebt:
1) Die einzelnen Bände und Hefte des »Handbuchs der Architektur« erfahren 

durch die »Fortfehritte« eine fachgemäfse Ergänzung, indem in den letzteren 
diejenigen wiflfenfchaftlichen Forfchungen und baulichen Anlagen aufgenommen 
werden, deren Unterbringung im » Handbuch der Architektur« in Folge des 
gegebenen Rahmens nicht ftatthaft war oder welche feit dem Erfcheinen 
der letzten Auflage des betr. Bandes, bezw. Heftes als werthvolle Neuerungen 
anzufehen find.

2) Für diejenigen Architekten, denen eine gröfsere Anzahl Fachzeitfchriften, 
fonftigen periodifchen Veröffentlichungen etc. nicht regelmäfsig zur Verfügung

Fortfetzung fiehe 3. Seite des Umfchlags !
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GEBÄUDE FÜR ERZIEHUNG, WISSENSCHAFT UND KUNST.

Naturwiffenfchaftliche Mtitute.
Die nachftehenden Ausführungen füllen im Wefentlichen Ergänzungen zu dem­

jenigen bringen, was in Theil IV, Halbband 6, Heft 2 des »Handbuchs der Archi­
tektur« (Art. 78 bis 309, S. 99 bis 329) über die verfchiedenen Arten der naturwiffen- 
fchaftlichen Inftitute an Hochfchulen und der damit verwandten Gebäudeanlagen 
gefagt worden ift; das vorliegende Heft bildet zugleich die unmittelbare Fortfetzung 
von Heft Nr. 4 der »Fortfehritte auf dem Gebiete der Architektur«. Wenn im 
Nachfolgenden auf beftimmte Artikel des genannten »Handbuches« Bezug genommen 
wird, fo betreffen fie durchweg das Eingangs erwähnte Heft deffelben.

Der Einzelbetrachtung der verfchiedenen Inftitute fei die umftehende Zufammen- 
ftellung der Baukoften, welche die naturwiffenfchaftlichen Inftitute einer gröfseren 
Univerfität, derjenigen zu Strafsburg, erfordert haben, vorausgefchickt1).

I.

Allgemeines'.

Neuere Literatur
über »Naturwiffenfchaftliche Inftitute« und »Laboratorien« im Allgemeinen.

PlSTOR, M. Anftalten und Einrichtungen des öffentlichen Gefundheitswefens in Preufsen. Berlin 1890.
Würzburg, insbefondere feine Einrichtungen für Gefundheitspflege und Unterricht etc. Wiesbaden 1892.
The Thompfon laboratories for Williams college, Williamstown. American architect, Bd. 42, S. 128.
WiETHOFF. Statiftifclie Nachweifungen betreffend die in den Jahren 1881 bis einfchl. 1885 vollendeten 

und abgerechneten Preufsifchen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaus. Abth. IV. Berlin 1892. 
— VII bis X, A, a : Hörfaal-, Inftituts- und Akademie-Gebäude. S. 76.

Lorenz & Wiethoff. Statiftifche Nachweifungen betreffend die im Jahre 1890 vollendeten und abge­
rechneten Preufsifchen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. Abth. V. Berlin 1892. — 
VII bis IX, A: Gebäude für akademifchen und Fachunterricht. S. 14.

Naturwiffenfchaftliche Inftitute der Univerfität zu Strafsburg : Strafsburg und feine Bauten. Strafsburg 
1894. S. 444.

. Lorenz & Wiethoff. Statiftifche Nachweifungen betreffend die im Jahre 1891 vollendeten und abge­
rechneten, beziehungsweife nur vollendeten Preufsifchen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hoch­
baues. Abth. VII. Berlin 1894. — VII bis X, A: Plörfaal- und Inftitutsgebäude. S. 35.

Lorenz & Wiethoff. Statiftifche Nachweifungen betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der 
Staatsbaubeamten vollendeten und abgerechneten, beziehungsweife nur vollendeten Hochbauten. 
Abth. VIII. Berlin 1894. — VII bis X, A: Hörfaal- und Inftitutsgebäude. S. 22.

l) Nach: Strafsburg und feine Bauten. Strafsburg 1894. S. 446 u. ff.
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Köllen der naturwiffenfchaftlichen Infti tu t sba ut en an der Univerfität zu Strafsburg, 

ohne Architekten-Honorar und Köllen der Bauleitung.

BaukoftenLauf.
Ziffer

Bezeichnung des Inllituts
insgefammt für i cbm

M M
Phyfikalifches Inllitut

für das Gebäude felbft . 
für die innere Einrichtung

i
519 000 

64 000
20,10

583 OOO 22,50
Chemifches Inllitut 

a) Inllitutsgebäude
für das Gebäude felbft . 
für die innere Einrichtung

2

18,40564 700 
70 700

635 400 
65 000

20,60
17,80b) Wohnhaus des Directors . 

Mineralogifches Inllitut
für das Gebäude felbft . 
für die innere Einrichtung .

3
564 000 
140 000

16,60

704 000 
18 000

20,70
für Umwehrungen und Gartenanlagen .

722 000
Botanifches Inllitut 

a) Inllitutsgebäude
für das Gebäude felbft . 
für die innere Einrichtung .

4

247 500 
10 500

21,20

258 OOO 22,10

b) Gewächshäufer
grofses Gewächshaus . 
kleinere Gewächshäufer .

c) Gärtnerwohnhaus 
Zoologifches Inllitut

für das Gebäude felbft . 
für die innere Einrichtung

23,00
46,00
18,3018 400

5
615 000 
200 000

16,20

815 000 
30 000

21,50
für Umwehrungen, Gartenanlagen und Thierftälle .

845 000



i. Kapitel.

Phyfikalifche Inftitute.

Aus demjenigen, was in Art. 80 bis 87 (S. 101 bis 110) von Theil IV, Halb­
band 6, Heft 2 des »Handbuchs der Architektur« an allgemeinen Betrachtungen 
über phyfikalifche Inftitute enthalten ift, gehen auch fchon die Anforderungen hervor, 
die man an einen Bauplatz für eine derartige Anhalt zu hellen hat. Kurz und

2.

Bauplatz.

fr 1. Ober- 

gefchofs.Fig. i.

t
Fig- 3-Fig. 2.

/■r

^250 w- Gr-

ki
i_j ir

iwL

Erdgefchofs. Z wifchengefchofs.

Grofser Hörfaal des mathematifch-phyfikalifchen Inftituts an der Universität zu Marburg.
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auch treffend werden diefelben in einigen Sätzen des für das phyfikalifche Inftitut 
des Polytechnikums zu Zürich mafsgebenden Bauprogramms zufammengefafft: »Das 
Gebäude mufs frei liegen und der Sonne zugänglich fein, und es mufs dafür geforgt 
fein, dafs diefe Vortheile für alle Zeiten bleiben. Erfchütterung durch vorüber­
fahrende Wagen mufs vermieden werden, eben fo der Strafsenftaub ; Getriebe oder 
Anhalten, die fchädliche Dämpfe entwickeln, Lärm machen oder mit viel Eifen zu 
thun haben, dürfen nicht in der Nähe fein. Dem Gebäude mufs zu paffendem 
Schutz gegen äufsere Störung der nöthige Hof oder Garten beigegeben werden ; 
auch giebt es verfchiedene phyfikalifche Verfuche, die ein Arbeiten im Freien 
erwünfcht machen.«

Fig. 4.

« 1 I I

Pf N N
T~ 17\ à

iEHB m W~
1 4

w

K-

i

TI s ? r
i

Ï ĘfTL
Hn 0

1:250
11 12 13 11 15“

I 1 I—1—I—'-f ' M-'IM+

Längenfchnitt zu Fig. 1 bis 3.

Von den Hörfälen der phyfikalifchen Inftitute war in Art. 100 bis 102 (S. 120 
bis 127) eingehend die Rede. Säle von nahezu quadratifcher Grundform finden die 
häufigfte Anwendung und haben fich auch bewährt; auch folche find entfprechend 
befunden worden, bei denen die Tiefe (in der Richtung der Geftühlreihen gemeffen) 
gröfser iff, als die Länge. Wenn jedoch letztere die erftere wefentlich überfteigt, 
fo leidet darunter das Sehen nach dem Experimentirtifch.

Es ift defshalb kaum anzunehmen, dafs der durch Fig. 1 bis 4 veranfchaulichte grofse Flörfaal 
des mathematifch-phyfikalifchen Inftituts an der Univerfität zu Marburg fich in der fraglichen Richtung 
als günftig erweist.

3-
Hörfaal.



Fig. 6. Fig. 7.
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1 I 1 1 1 i ♦ i 1 t-ft 4 i ■ i 1 i 1 i 1 r* A

Hörfaal des phyfikalifchen Inftituts an der Univerfität zu Freiburg. 
Arch. : D'urnt.

2) Nach dem von Henn Profeffor Marx in Darmftadt freundlichft iiberlaffenen Originalplan.

Der Hohlraum unter dem meift 
ftark ansteigenden Geftühl des Hörfaals 
wird, namentlich im rückwärtigen, höhe­
ren Theile, in der Regel ausgenutzt, 
fei es als Vorrathsraum, fei es als 
Kleiderablage für die Zuhörer; letzteres 
ift nur dann Statthaft, wenn der Zugang 
für die Studirenden an diefer Saalfeite 
gelegen ift. Bei dem eben erwähnten 
Hörfaal des mathematifch-phyfikalifchen 
Inftituts zu Marburg ift eine Solche An­
ordnung getroffen, und auch bei dem 
in Fig. 5 2) im Längenfchnitt dargeftell- 
ten Hörfaal des phyfikalifchen Inftituts 
an der technifchen Hochfchule zu Darm­
ftadt ift eine ähnliche Einrichtung zu 
finden.

5-

&r_

1! [

ümm
5t?

&

©3.
i EBiöffi! IS!fl An der angezogenen Stelle des 

»Handbuchs der Architektur« wurde 
bereits gefagt, dafs es Sich empfiehlt, 
dem grofsen Hörfaal einen gefonderten 
Zugang zu geben; die denfelben be­

nutzenden Zuhörer haben im übrigen Theile des Inftituts wenig oder gar nichts zu 
thun, und man erreicht durch eine Solche Anordnung den Vortheil, dafs die mit 
dem Verkehre der Zuhörer nothwendiger Weife verbundenen Störungen aus dem 
Gebäude fern gehalten werden und dafs namentlich der von denfelben erzeugte 
Staub nicht fo leicht in die Sammlungs- und Arbeitsräume gelangen kann.

In welcher Weife derartige gefonderte Eingänge befchafft werden können, 
wurde bereits durch einige Beifpiele erläutert, fo beim Leipziger Inftitut (Fig. 95,

Ibll
Grofser Hörfaal des phyfikalifchen Inftituts 

an der technifchen Hochfchule zu Darmftadt 2). 
1,i250 w. Gr.

Arch. : Marx.
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S. 139), beim Strafsburger Inftitut (Fig. 118, 
119 u. 121, S. 154 u. 155) etc.; auch der 
foeben durch Fig. 1 bis 4 dargeftellte 
grofse Hörfaal des mathematifch-phyfika- 
lifchen Inftituts an der Univerfität zu Mar­
burg zeigt in diefer Richtung eine fehl* 
zweckmäfsige Anordnung, da durch geeig­
netes Anfügen eines halbrunden Treppen- 
haufes ein paffender Eingangsflur und die 
fchon erwähnte, unter dem anfteigenden 
Geftühl gelegene Kleiderablage erzielt 
wurden. Ganz ähnlich ift die bezügliche 
Einrichtung im phyfikalifchen Inftitut der 
Univerfität zu Freiburg (Fig. 6 bis 8).

Eine andere, nicht unvorteilhafte 
Anordnung zeigt Fig. 9.

In Art. 101 (S. 123) wurde erwähnt, 
dafs man bisweilen den Unterbau des

Fig. 8.

ßt
ft

Wf,
AA

imm
iw.¥

4? kB

®a

Ft»'" * Ui * g?V~ -

^5
—*5

Anficht zu Fig, 6 u. 7 3). 
V300 w. Gr.

Experimentir-Tifches und feine Umgebung 
vom Unterbau der Zuhörerabtheilung voll- 
ftändig abgetrennt hat. So ift auch im grofsen Hörfaal des phyfikalifchen Inftituts 
an der Univerfität zu Tübingen der Experimentir-Tifch und die vor demfelben befind­
liche Steinplatte vom übrigen Fufsboden ifolirt worden. Im grofsen Hörfaal des 
phyfikalifchen Inftituts an der Univerfität zu Würz­
burg fleht der Experimentir-Tifch, der einen abnehm­
baren Mitteltheil hat, auf dem darunter befindlichen

Fig. 9.
4-

Gewölbe und ift an beiden Stirnenden von gleich­
falls thunlichft erfchütterungsfrei im Gewölbe ruhen­
den Steinplatten flankirt.

Fig. 86 (S. 125) zeigt den Längenfchnitt durch 
den grofsen Hörfaal des phyfikalifchen Inftituts zu 
Strafsburg, woraus zu erfehen ift, dafs über dem 
Experimentir-Tifch für lange Aufhängungen eine dreh­
bare Confole angebracht wurde. In ähnlicher Weife 
ift im grofsen Hörfaal des phyfikalifchen Inftituts 
an der Univerfität zu Tübingen verfahren worden ; über dem Experimentir-Tifch ift 
eine von aufsen zugängliche Galerie mit einem leicht beweglichen Krahn angeordnet 
worden.

II ö r s a a 1

-üüp^
il KI e i i er 3 e las s fl

Vom chemifchen Inftitut an der 
Univerfität zu Halle.

!;300 w. Gr.

Bezüglich der künftlichen Erhellung der grofsen Hörfäle bei Dunkelheit wurde 
bereits in Art. 100 (S. 122) hervorgehoben und begründet, dafs fleh dazu nur diffufes 
Licht in der Weife empfiehlt, dafs die Lichtquelle felbft den Zufchauern unfichtbar 
bleibt. Es find bezüglich der fog. indirecten Erhellung der Hörfäle in letzter Zeit 
zahlreiche Unterfuchungen angeftellt und in der Conftruction der betreffenden Be­
leuchtungskörper grofse F'ortfchritte gemacht worden. Heft Nr. 4 der »Fortfehritte 
auf dem Gebiete der Architektur« berichtet hierüber eingehend.

3) Facf.-Repr. nach: Centralbl. d. Bauverw. 1893, S. 93.
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Zum erfchütterungsfreien Aufftellen von Instrumenten etc. werden in den Arbeits­
räumen der phyfikalifchen Institute entweder Fettpfeiler errichtet oder andere Fest­
punkte durch Steinplatten gewonnen, welche auf maffiven Wölbungen etc. gelagert 
find (Siehe Art. 84, S. 105 u. 106). Im phyfikalifchen Inftitut an der Universität zu 
Tübingen iSt man von der Herstellung iSolirter gemauerter Pfeiler ganz abgegangen 
und hat die hauptsächlich in Frage kommenden Arbeitsräume in das Erdgefchofs, 
unmittelbar auf den gewachsenen Boden, der mit ASphaltparquet verteilen itt, ver­
legt; man hat ferner das ganze Erdgefchofs mit Soliden Kreuz- und Tonnengewölben 
überdeckt, welche den Fufsboden des I. ObergeSchottes unmittelbar aufnehmen und 
eine Sehr kräftige Verfpannung fämmtlicher Mauern unter Sich bewirken ; endlich hat 
man in die meisten Ecken der Arbeitsräume, in die Pfeiler derfelben, welche die 
Kreuzgewölbe tragen, folide Steinplatten in Tifchhöhe eingemauert.

Auf diefe Weife foil es gelungen fein, fall fämmtlichen Aufftellungsplatten eine folche Erfchütterungs- 
freiheit zu geben, dafs z. B. die Oberfläche eines beliebig aufgeflellten Queckfilberfpiegels durch den 
Gang einer im Erdgefchofs aufgeflellten Mafchine von 6 Pferdeitärken nicht im geringften bewegt wird.

Für erfchiitterungsfreie Aufhängungen an der Decke find in 2 Räumen des I. Obergefchoffes 
Balken auf in den Mauern fleckenden Steinconfolen aufgelegt, wodurch diefelben von den zufälligen 
Erfchütterungen im II. Obergefchofs, welches Wohnzwecken dient, entzogen werden4).

Für magnetifche Unterfuchungen benöthigt man thunlichft eifenfreie Räume 
(Siehe Art. 105, unter 5, S. 130); defshalb wird für Conftructionstheile, für welche 
in der Regel Eiten benutzt wird, ein anderes Metall gewählt.

Im phyfikalifchen Inftitut der Univerfität zu Greifswald wurden im Zimmer für magnetifche 
Meffungen die Heizkörper, Gas- und Heizungsröhren aus Meffing hergeftellt.

Wo im phyfikalifchen Inftitut der Univerfität zu Marburg vollkommen eifenfreie Räume zu befchaffen 
waren, wurden die Befchläge an Thüren und Fenflern in Meffing und die Gasleitungen in Blei her­
geftellt, die Rohrflränge für Waffer-Zu- und Ableitung hingegen gar nicht durchgeführt.

Die Räume des phyfikalifchen Inftituts an der Univerfität zu Halle, in denen Verfuche mit der 
Magnetnadel vorgenommen werden, haben flatt der Eifentheile folche aus Meffing oder Deltametall 
erhalten ; aus letzterem Metall find alle Balken-, Mauer- und Zuganker des betreffenden Gebäudetheiles 
hergeftellt. Für die Leitungsröhren der Heizungsanlage wurde Kupfer, für die Gas- und Wafferleitungs- 
röhren Blei gewählt.

Das phyfikalifche Inftitut der Univerfität zu Würzburg befitzt in der Nordoftecke des Erdgefchoffes 
einen Saal mit anftofsendem Zimmer für magnetifche und abfolute elektrifche Meffungen. Hier wurde 
nicht nur innerhalb des Gebäudes jeder Eifentheil vermieden, bezw. durch Kupfer- und Meffmgtheile 
erfetzt, fondern auch aufserhalb deffelben die Beeinfluffung der Meffungen durch magnetifche Stoffe hint­
angehalten. So wurden für die Einfriedigung des Vorgartens an diefer Stelle nicht eiferne Stäbe und Pfoften 
genommen, fondern folche aus Zink mit Holz- oder (neuerdings) Meffingkern.

Bisweilen wird die P'orderung geftellt, dafs in den Räumen für magnetifche 
Arbeiten die eifernen Deckenträger, wenn folche überhaupt zur Anwendung kommen, 
fenkrecht zur Richtung der Magnetnadel gelegt werden.

Die für P'all- und Pendelverfuche erforderliche gröfsere tlöhe wird bekanntlich 
in verfchiedener Weife befchafift (fiehe Art. 105, unter 6, S. 130).

Im phyfikalifchen Inftitut der Univerfität zu Freiburg gefchah dies in der folgenden Weife. Im 
füdweftlichen Eckraum des Kellergefchoffes wurde ein Feftpfeiler aufgeführt, und unmittelbar neben diefem 
bis zur Fufsboden-Oberkante des Erdgefchoffes reichenden Pfeiler ift eine verfchliefsbare Oeffnung in der 
Decke angebracht, welcher, um vom Speicherboden bis zum Kellerfufsboden eine Fallhöhe von 12 m zu 
ermöglichen, je eine gleich grofse Oeffnung in den übrigen Gefchofsdecken entfpricht.

In Art. 120 (S. 139) wurde ausgefprochen, dafs eine eben fo einfache wie viel­
fach angewandte Grundform der phyfikalifchen Inftitute die rechteckige ift, und als

4-
Räume 

für das 

Praktikum.

5-
Inftitute

mit rechteckiger 

Grundrifsform.

4) Nach : Deutfche Bauz. 1890, S. 213,
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I. Obergefchofs5).
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Arch. : Muller.

Das phyfikalifche Inftitut zu Amfterdam wurde in Art. 121 (S. 140) befchrieben 
und weiter durch zwei Grundriffe, fo wie einen Querfchnitt veranfchaulicht. An 
diefer Stelle wird in Fig. 10 noch ein Schaubild des Gebäudeäufseren hinzugefügt, 
deffen Architekturformen an und für fich wohl kaum einem Tadel begegnen werden, 
die aber den ernften Zweck, dem das Gebäude dient, nicht kennzeichnend genug 
zum Ausdruck bringen.

Als weiteres Beifpiel für in rechteckiger Grundform ausgeführte Gebäude der 
in Rede flehenden Gattung diene das durch Fig. 12 bis 14 veranfchaulichte, 1889—91 
ausgeführte phyfikalifche Inftitut der Univerfität zu Greifswald.

Daffelbe befteht aus Keller-, Erd- und Obergefchofs; die Stockwerkshöhen betragen bezw. 3,4, 5,o 
und 4,5 m. Wie ein Blick auf die Grundriffe in Fig. 12 u. 13 zeigt, bildet der 120 Zuhörer faffende 
Hörfaal mit zugehörigem Vorbereitungszimmer eine ftreng getrennte Abtheilung ; der Hörfaal reicht dabei 
durch Erd- und Obergefchofs (Fig. 14), und die Zuhörer betreten denfelben von der Galerie aus, die in 
der Höhe des Obergefchofs-Fufsbodens angeordnet ift. Im Kellerraume unter der Hörfaal-Abtheilung find 
die Heizungseinrichtungen, der Brennftoffraum und die Werkflätte untergebracht. Dafs der grofse Hörfaal 
von aufsen nicht zugänglich ift, geht aus den eben bezeichneten Grundriffen hervor.

Der übrige Theil des Gebäudes enthält im Kellergefchofs eine Dienerwohnung, Räume für die 
Gaskraftmafchine und die dynamo-elektrifche Mafchine, fo wie Aborte für die Studirenden; in den beiden

5) Nach : Leipzig und feine Bauten. Leipzig 1892. S. 187.

Fig. 11.

U

erftes Beifpiel wurde das betreffende Inftitut der Univerfität zu Leipzig vorgeführt. 
Es wurde dort auch gefagt, dafs dies kein felbftändiger Bau ift, fondern mit dem 
mineralogifchen Inftitut im Zufammenhange fteht, und zwar derart, dafs das Treppen­
haus die beiden Inftitute im Wefentlichen trennt. An der genannten Stelle konnte 
nur der Grundrifs des Erdgefchoffes gegeben werden ; hier wird in Fig. 11 6) der­
jenige des I. Obergefchoffes nachgetragen.

Das Gebäude wurde, zur Abwehr der Erfchütterungen durch den Fährverkehr, entfernt von der 
Strafse, mitten im Garten, errichtet. Im Sockelgefchofs find die Wohnung des Mechanikers und die 
Werkftätte deffelben untergebracht. Der grofse Hörfaal hat 200 Sitzplätze, ift über das Erdgefchofs 
erhöht und hat Seiten- und Deckenlicht-Erhellung erhalten ; er ift unmittelbar von aufsen zugänglich. Die 
Wohnung des Inftitutsvorftandes befindet fich im II. Obergefchofs5).
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Phyfikalifches Inftitut der Univerfität zu Greifswald.
1!üoo w. Gr.

Giebelaufbau ausgeführt, der die Affiftentenwohnung und einen gröfseren Raum für die mathematifch- 
altronomifche Anflalt enthält. Für den Director des phyfikalifchen Inftituts ift eine Wohnung nicht
vorgefehen.

Die Hörfaal-Abtheilung, die Kleiderablage, das Treppenhaus und die Flurgänge werden zur Winters­
zeit durch eine Feuerluftheizung erwärmt; in den übrigen Inftitutsräumen gefchieht dies durch eine Warm- 
waffer-Niederdruckheizung, für welche 2 aufrecht ftehende Schiittkeflel mit Cokefeuerung vorhanden find. 
Der grofse Fförfaal wird bei Dunkelheit durch 9 elektrifche Glühlampen von je 50 Normalkerzen erhellt ; 
fonft ift durchwegs Gasbeleuchtung eingeführt.

Im Aeufseren des Gebäudes find dunkelrothe Backfteine zur Anwendung gekommen, die durch 
einzelne Streifen von glafirten Steinen unterbrochen werden ; Ziertheile, Thurmbrüftungen etc. wurden 
aus rothem Nebraer Sandftein hergeftellt und die Dächer mit graufchwarzeń Falzziegeln gedeckt.

Die Baukoften haben 204 500 Mark betragen , was für 1 qm überbauter Grundfläche 236,3 Mark 
und für 1 cbm umbauten Raumes 15,0 Mark ergiebt. 6)

6) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1891, S. 419.

H

anderen Stockwerken befinden fich die aus den Grundriffen in Fig. 12 u. 13 zu entnehmenden Räume. 
Der im Obergefchofs gelegene kleinere Hörfaal ift für die Vorlefungen über theoretifche Phyfik, fo wie 
über aftronomifche Mathematik beftimmt uud befitzt 30 Sitzplätze. Das Hauptfammlungszimmer im Erd­
gefchofs ift mit 4 grofsen, von allen 4 Seiten Einblick gewährenden Schränken für Apparate ausgeftattet. 
In einem der Arbeitszimmer des Directors, fo wie in beiden Räumen des II. Profeffors find zum er- 
fchütterungsfreien Aufftellen von Apparaten bis zur Höhe der Fufsböden reichende Feftpfeiler aufgeführt. 
Alle Arbeitsräume, eben fo der grofse Hörfaal, haben elektrifche, an die Dynamomafchine angefchloflene 
Leitungen erhalten. Um Helioftaten aufftellen zu können, find an mehreren nach Süden gerichteten 
Fenftern Granitfockel eingemauert; desgleichen find an verfchiedenen Stellen der Arbeitsräume Wand- 
confolen aus Granit angebracht, auf welche Wagen, Galvanometer etc. gefetzt werden.

Ueber den Umfaffungsmauern des Treppenhaufes erhebt fich ein Thurm, deffen Plattform fich 
26,5 m über dem Erdboden erhebt (Fig. 14) und welcher für Pendelverfuche, fo wie für aftronomifche 
Beobachtungen benutzt wird. An das II. Obergefchofs diefes Thurmes ift in deffen Rücken ein hoher
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Fig. 12. Obergefchofs.
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Schnitt nach der Axe des Iiörfaals in Fig. 12 u. 13.

ift die Scheidung der Hörfaal-Abtheilung von den übrigen Theilen des Gebäudes 
eine fchärfere und in mehr charakteriftifcher Weife durchgeführt worden.

Der Hörfaalbau befteht aus Erd- und Obergefchofs und ift nicht unterkellert. Der Hörfaal ift 
12,40 m breit, 11,50 m tief, 6,45 m hoch und enthält 120 Sitzplätze; diefe find von dem im Erdgefchofs 
gelegenen Vorraum durch zwei zweiläufige Treppen erreichbar. In letzterem Stockwerk befinden fich 
auch noch die Kleiderablage und die Wohnung des Dieners.

7) Nach : Deutfche Bauz. 1890, S. 213.
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Auf ganz ähnlichem Grundgedanken beruht die von Berner herrührende Plan­
bildung des phyfikalifchen Inftituts der Univerfität zu Tübingen (Fig. 15 bis 177). 
Bei diefem ift der grofse Hörfaal gleichfalls an die eine Schmalfeite des lang 
geftreckten, rechteckigen Baues gelegt; doch ift hier zweckmäfsiger Weife und ähn­
lich, wie im Leipziger Inftitut, diefer Hörfaal von aufsen zugänglich gemacht; auch

Fig. 14.
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Phyfikalifches Inftitut der Univerfität zu Tübingen 7).

zufammen. Im rückwärtigen Theile deflelben befinden fich 2 Treppenhäufer, wovon das eine nach den 
im I. Obergefchofs gelegenen Inftitutsräumen, das andere nach der Wohnung des Inftitutsvorftandes führt, 
welche den gröfsten Theil des II. Obergefchoffes einnimmt. Im Kellergefchofs find 3 Gelaffe für Arbeiten 
in möglichfl gleichmäfsiger Temperatur, ferner ein Kohlenraum, ein Raum für die Sammelheizung und ein

Fig. 17.
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Der Hörfaalbau ift mit dem Hauptbau durch einen fchmalen Zwifchenbau verbunden, in welchem 
im Erdgefchofs der beiden Gebäudetheilen gemeinfame Ein- und Durchgang, im Obergefchofs das Vor­
bereitungszimmer und die Werkflätte untergebracht find. Der Zwifchenbau ift vollftändig und der 
Ilauptbau blofs etwa zur Hälfte unterkellert. Letzterer fetzt fich aus Keller-, Erd-, I. und II. Obergefchofs
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Raum für den Gas- und Walfermeffer vorgefehen ; von letzterem aus zweigen fämmtliche, durch befondere 
Farben gekennzeichnete Vertheilungsröhren für Gas und Waffer aus. Die im Erd- und im I. Obergefchofs 
angeordneten Räume weifen die Grundriffe in Fig. 16 u. 17 auf. Im II. Obergefchofs find aufser der 
fchon gedachten Dienftwohnung auch noch das Bibliothekzimmer und ein kleinerer Hörfaal für theo- 
retifche Phyfik vorhanden, welch letzterer 30 bis 35 Zuhörer aufnehmen kann.

Fig. 18.
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Vom mathematifch-phyfikalifchen Inftitut der Univerfität zu Marburg.

Sämmtliche Inftitutsräume werden zur Winterszeit durch eine Dampf-Niederdruckheizung mit 
Selbftregelung erwärmt ; in den Dienflwohnungen ilt Ofenheizung vorgefehen. Die Aufsenmauern find 
im Erdgefchofs aus Sandfteinquadern, in den übrigen Stockwerken aus Backfteinen mit gelben Verblend­
ziegeln hergeflellt; für die Fenflereinfaffungen und Gefimfe wurde heller Häuflein gewühlt. Die Dach­
deckung befteht aus Zinkblech.

Die gefammten Baukoften haben 260000 Mark betragen, wovon 195400 Mark für den eigentlichen 
Fortfchr. d. Architektur. Nr. 7. 2
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Bau, das Uebrige auf innere Ausftattung, neue Inftrumente, Ebnung des Bauplatzes, Aufsenanlagen etc. 
kommen. Hiernach berechnet fich 1 qm überbauter Fläche zu 322,60 Mark und 1 cbm umbauten Raumes 
(von der Kellerfohle bis zur Dachgefims-Oberkante gemeffen) zu 18,26 Mark7).

Zu den mit rechteckigem Grundrifs ausgeführten Anlagen könnte auch der 
Inftitutsbau der Univerfität zu Marburg gezählt werden, welcher fowohl das mathe- 
matifch-phyfikalifche Inflitut, als auch das geologifch-paläontologifche Inftitut enthält. 
Derfelbe ift aus einem älteren Gebäude entftanden, welches zum Theile umgebaut, 
auf das weitere Stockwerke aufgefetzt und an welches noch ein gröfserer Anbau 
angefügt wurde. In Folge deffen fehlt der Gefammtanlage jene Einheitlichkeit und 
Klarheit, welche bei folchen Bauwerken, die völlig neu geplant werden konnten, 
nicht feiten zu finden ift. Es wird defshalb davon abgefehen, die mafsgebenden 
Grundriffe hier wiederzugeben.

Der Anbau enthält nur Räume des mathematifch-phyfikalifchen Inftituts, dar­
unter auch den grofsen Hörfaal, von dem bereits in Art. 2 (S. 7) die Rede war. 
Fig. 18 zeigt die Giebelanficht des Hörfaalanbaues.

Zwar auch noch im Wefentlichen viereckig geftaltet, aber in Folge der Form 
des Bauplatzes nicht rechteckig, ift der Grundplan des für den phyfikalifchen Verein 
zu Frankfurt a. M. in der zweiten Hälfte der achtziger Jahre errichteten Hanfes 
(Fig. 19 u. 20).

6.

Inftitute

mit
anderweitiger

Grundrifsform.

Fig. 19. Fig. 20.
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Phyfikalifcher Verein zu Frankfurt a. M.

Wie ein Blick auf die beiden oben flehenden Grundriffe lehrt, ift die Raumanordnung auf die 
Axenlinie gegründet worden, welche den fpitzen Eckwinkel des Bauplatzes halbirt. Der grofse Hörfaal 
ift vor Allem in diefe Axe gelegt und nach rückwärts zu angeordnet worden ; er reicht durch Erd- und 
Obergefchofs hindurch und erhält fowohl von Hochfenftern der Hoffront, als auch von oben fein Licht ; 
er ift von aufsen befonders zugänglich. Nach den beiden Strafsenfronten zu find rings um den Hörfaal in 
den beiden genannten Stockwerken die Sammlungs- und Arbeitsräume gruppirt, wie die beiden Grundriffe 
dies zeigen ; im Erdgefchofs ift auch noch das Vorbereitungszimmer, im Obergefchofs der kleine Hörfaal, 
der zugleich Sitzungszimmer ift, gelegen ; die Wohnung des Dieners befindet fich gleichfalls im Ober­
gefchofs.

Das Kellergefchofs enthält ein Gelafs für Gasanalyfe, einen Raum für Deftillation und zwei Räume 
für Vorräthe, ferner die Pförtnerftube, den Haushaltungskeller und zwei weitere Vorrathsräume, endlich 
(unter dem grofsen Hörfaal) die Räume für die Sammelheizung und für Brennftoff, fo wie die Werkftätte.



Für phyfikalifche Inftitute 
mit L-förmiger Grundrifsgeftalt 
ift in Art. 127 (S. 149) die be­
treffende Anftalt der Univerfität 
zu Würzburg angeführt. Den 
wenigen dort gegebenen be- 
fchreibenden Worten fei das 
Nachftehende hinzugefügt.

Der grofse Hörfaal enthält 168 
Sitze in anfteigenden Bankreihen und 
vermag im Ganzen etwa 230 Zuhörer 
zu faffen. Sein Deckenlicht läfft fich 
mit Hilfe von Klapprahmen verdunkeln, 
eben fo jedes der 4 feitlichen Fenfter 
mit Hilfe von hölzernen Rolljaloufien, 
welche eine doppelte Leinwandlage er­
halten haben. In das Vorbereitungs­
zimmer führt vom Untergefchofs ein 
Aufzug, auf welchem fchwere Gegen 
ftände hinaufbefördert werden. Die 
Arbeitsräume der beiden Stockwerke 
find durch eine Wendeltreppe, welche 
dem Zimmer des Inftitutsvorftandes 
gegenüber gelegen ift, mit einander ver­
bunden. Für optifche Arbeiten find die 
zu beiden Seiten des Vorftandszimmers 
im Obergefchofs gelegenen kleineren 
Räume, eben fo ein im Grundrifs des 
Untergefchoffes als diefen Zwecken 
dienend bezeichnetes Gelafs beftimmt ; 
alle diefe Räume find mit Helioftaten- 
Platten vor den Fenftern und Stein- 
tifchen ausgeftattet, ferner mit Ver- 
dunkelungs-Jaloufien an allen Oeffnungen 
verfehen ; auch haben fie ifolirt auf­
geführte Feftpfeiler, bezw. in die Ge­
wölbe eingefetzte, vom Fufsbodenbelag 
nicht berührte Steinplatten für thun- 
lichft erfchütterungsfreies Aufftellen von 
feinen Apparaten erhalten. .

Die Heizung und Lüftung ge- 
fchieht mittels eines Reinhardt'ichzn 
Luftheizungsofens ; nur der grofse Hör­
faal wird durch einen befonderęn Lüf­
tungs-Mantelofen mit Frifchluft-Canal 
erwärmt; ein Saugfchlot vermehrt die 
Gefchwindigkeit der Luftbewegung. In 
den Räumen des Untergefchoffes wurde 
für die Fufsböden Afphalteftrich ge­
wählt ; im Obergefchofs ift zum gröfse-

Fig. 21.
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Phyfikalifches Inllitut der Univerfität zu Freiburg. 
Arch. : Dunn.

ren Theile Parquetboden, fonft Bretterfufsboden verwendet worden.
Im Jahre 1881 wurde in einem an den Plof fich anfchliefsenden Garten ein befonderes magnetifches 

Obfervatorium, völlig eifenfrei, errichtet8).

8) Nach: Würzburg, insbefondere feine Einrichtungen für Gefundheitspflege und Unterricht. Wiesbaden 1892. S. 301.

W

n g s
 r

U
 . b b 

u
a.
 11 m

 e

u.
 n. g 

e n
S a. m

 m 1



20

Auch das phyfikalifche Inflitut, welches den Thompfon laboratories am Williams 
college zu YVilliamstown9) angehört, hat eine ähnliche Grundrifsform.

Zu den Anlagen mit L-förmiger Grundrifsgeftalt ift auch das phyfikalifche 
Inflitut der Univerfität zu Freiburg zu zählen; denn in dem U-förmig geftalteten 
Bau ift die füdliche Hälfte dem phyfikalifchen Inflitut zugewiefen, während die 
nördliche Hälfte vom phyfiologifchen Inflitut eingenommen wird. Das Gebäude ift 
1888—90 nach den Entwürfen (Fig. 21 u. 22) Dunn's, ausgeführt worden.

Es befteht aus Keller-, Erd- und Obergefchofs ; die Stockwerkshöhen betragen bezw. 3,35, 4,50 
und 4,20 m. Der grofse Hörfaal ift an das füdliche Ende des Flügelbaues verlegt worden, hat den in 
Art. 3 (S. io) bereits erwähnten befonderen Zugang erhalten, mifft 126,5 Grundfläche und faßt 
136 Zuhörer; er wird durch 10 in den beiden Langfeiten befindliche Fenfter und durch ein Deckenlicht 
von 39 <lm Flächeninhalt erhellt.

Der in der Weftfront gelegene Haupteingang und das Haupttreppenhaus find für beide Inftitute 
gemeinfchaftlich, eben fo die im Kellergefchofs gelegene Wafchküche. Das letztgenannte Stockwerk des 
phyfikalifchen Inftituts enthält überdies die Werkftätten, den Batterieraum, 2 eifenfreie Arbeitsräume (für 
erdmagnetifche Meffungen etc.), das chemifche Laboratorium, die Räume für die Sammelheizung, die 
Mafchinen und den Brennftoff. Die Raumvertheilung im Erd- und im Obergefchofs ift aus Fig. 21 u. 22 
zu erfehen.

In den Fufsbodenflächen diefer beiden Stockwerke find eine Anzahl ifolirter Platten eingelaffen, 
die zum Theile auf den Gewölben oder auf ftarken Walzeifenträgern oder auf zwifchen Eifenträgern 
eingefpannten Kappen oder auf dem Holzgebälk aufruhen. Einzelne Räume haben aufser den äufseren 
Fenftern noch innere, lichtdicht fchliefsende Läden erhalten; in einigen anderen Gelafien genügten 
lichtdichte Filzvorhänge. Einige Zwifchenthüren wurden, um auf gröfsere Längen durchfehen zu können, 
in beftimmter Höhe mit kleineren, mittels Klappen verfchliefsbaren Oeffnungen verfehen. In dem an der 
Hauptfront gelegenen, für thermifche Arbeiten dienenden Raume ift eine Queckfilberwanne angeordnet, 

tief in den Fufsboden eingelaffen ift.
Die Erwärmung der Inftitutsräume zur Winterszeit gefchieht durch eine Niederdruck-Dampfheizung ; 

aufserdem ift in einigen Räumen für Herbft und Frühjahr Ofenheizung vorgefehen. Die Erhellung bei 
Dunkelheit wird mittels Gas bewirkt; nur im grofsen Hörfaal ift elektrifche Beleuchtung eingerichtet; 
die Dynamomafchine wird durch einen Gasmotor betrieben.

Die Aufsenmauern des Gebäudes find einfchliefslich Erdgefchofs aus Bruchfteinen (aus der Nähe 
Freiburg) und im Uebrigen aus Backfteinen hergeftellt; Sockelfufs und Treppenftufen beftehen aus Maul- 
bronner rothem Sandftein, Sockelflächen, Gurtgefimfe, Thür- und Fenfterumrahmungen etc. aus graugrünem 
Kürnbacher Keuperfandftein. Die Flurgänge haben einen Fufsbodenbelag aus Saargemünder Thonfliefen 
erhalten ; in den Räumen des Erdgefchoffes find in Afphalt verlegte Parquetböden und in denjenigen des 
Obergefchoffes gewöhnliche Riemenböden zur Anwendung gekommen. Der Dachftuhl ift aus Holz con- 
ftruirt und mit Schieferdeckung verfehen 10 *).

Als Beifpiel einer in Hufeifenform ausgeführten Anlage wurde in Art. 129 
(S. 151 ) das phyfikalifche Inflitut der Univerfität zu Königsberg vorgeführt. In die 
gleiche Gruppe könnte auch das im Bau begriffene phyfikalifche Inflitut der tech- 
nifchen Hochfchule zu Darmftadt eingereiht werden ; denn daffelbe ift mit dem 
elektrotechnifchen Inflitut zu einem zufammenhängenden Bau (Fig. 23 u. 24 n) ver­
einigt, der im Grtindrifs rechteckig geftaltet ift und einen Binnenhof in fich fchliefst. 
Die von Süd nach Nord gerichtete Hauptaxe des Gebäudes trennt nahezu die beiden 
Inftitute und halbirt den Hof, fo dafs jede der beiden Anftalten im Grundrifs 
C-förmig geftaltet ift.

Das phyfikalifche Inflitut nimmt die weltliche Hälfte, das elektrotechnifche Inflitut (in Fig. 24 
durch Schraffirung gekennzeichnet) die öftliche Hälfte des Baues ein. Derfelbe befteht aus Sockel-, Erd- 
und Obergefchofs ; die Stockwerkshöhen (von und bis Fufsboden-Oberkante gemeffen) betragen bezw.

die 10 cm

von

9) Siehe: American architect, Bd. 42, S. 128.
10) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1893, S. 93.

1!) Nach dem von Herrn Profeffor Marx in Darmftadt freundlichft zur Verfügung geftellten Originalplan.
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3,70 , 4,47 und 4,33m; die beiden grofsen, im Obergefchofs gelegenen Hörfäle haben eine lichte Höhe 
von 5,93 m.

Das Erdgefchofs enthält in der Hauptaxe des Gebäudes den Haupteingang und die Flurhalle, das 
Sockelgefchofs noch zwei Nebeneingänge ; die Lage der Haupttreppe und der beiden Nebentreppen zeigt 
Fig. 23. Im Sockelgefchofs befitzt das phyfikalifche Inftitut den Mafchinenraum, die Werkftätte, die 
Dienerwohnung, einen Raum für chemifche Arbeiten, den Batterieraum, einen Vorrathsraum und einen 
Raum für Arbeiten bei conftanter Temperatur. Im Erdgefchofs find im Wefentlichen die Räume für das 
phyfikalifche Praktikum untergebracht, eben fo das Zimmer und das Privat-Laboratorium des Profeffors 
und die Bibliothek. Die Raumvertheilung im Obergefchofs ift aus Fig. 23 erfichtlich ; ein Schnitt durch 
den grofsen Hörfaal wurde bereits in Fig. 5 (S. 9) gegeben. Im Dachgefchofs des Vorderhaufes befindet 
fich ein Raum für die hiftorifche Sammlung, im Hinterhaufe ein folcber für verfchiedene Zwecke.

Pi 1 Je tl'i k u m p r i 11 diL a "b 0 r a, t

Fig. 23. Fig. 24.Praktikum
Labor.

Phyfikalifches
Inftitut

Elektrotechnifches
Inftitut

der
technifchen Hoclifchule 

zu Darmftadt.
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Obergefchofs 1]).

Eine Anlage mit ausgefprochen lü - förmiger Grundrifsgeftalt ift das phyfikalifche 
Inftitut der Univerfität zu Halle (Fig. 25 bis 27 12), welches 1888—90 nach Kilburger s 
Entwürfen ausgeführt worden ift.

Als Bauplatz wurde das Grundftück des früheren Bibliothekgebäudes gewählt. Der Inftitutsbau 
fleht mit feiner Hauptfront gegen Wellen am Paradeplatz, der an diefer Stelle bis an den gegenüber 
liegenden Wallgraben 58 m breit ift. Derfelbe fetzt fich aus Keller-, Erd- und 2 Obergefchoffen zufammen ; 
die Stockwerkshöhen betragen bezw. 3,05, 4,os, 4,42 und 4,osm. Nur die beiden grofsen Hörfäle, welche 
den füdlichen Flügel bilden, haben eine gröfsere Höhe erhalten; derjenige des Erdgefchoffes wurde um 
1,32m in das Kellergefchofs vertieft und dadurch 5,40 hoch; der darüber gelegene Hörfaal für Experimental- 
Phyfik reicht durch beide Obergefchoffe hindurch und befitzt eine Höhe von 9,01 m.

Das Kellergefchofs enthält Räume für chemifche Verfuche, für eine Gaskraft- und eine Dynamo- 
Mafchine und für die Sammelheizungs-Anlage, ferner die Wohnung für den Hausmann, Kellergelaffe für 
den Inftituts-Director und 2 Räume für zurückgefetzte Apparate. Im Erdgefchofs befinden fich der für 
84 Zuhörer beftimmte Hörfaal für theoretifche Phyfik und die aus Fig. 27 erfichtlichen Arbeitsräume, im 
I. Obergefchofs der 146 Zuhörer fallende Hörfaal für Experimental-Phyfik und die Sammlungsräume. Im 
nördlichen Theile des II. Obergefchoffes ift die Dienftwohnung des Inftituts-Directors gelegen ; im übrigen 
Theile deffelben wurde die technologifche Sammlung untergebracht. Die Haupttreppe liegt in der Haupt­
axe des Gebäudes und davor, an der Hauptfront, ein 6 Gefchoffe umfaffender Thurm (Fig. 25), der für

12) Facf.-Repr. nach: Centralbl. d. Bauverw. 1891, S. 17.
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Phyfikalifches Inftitut der Univerfität zu Halle 12).

fonftigen Räumen wurden gewöhnliche Balkendecken ausgeführt. Die Treppen find durchwegs aus Granit 
hergeftellt, und das Dach ift mit Holzcement eingedeckt.

Für die Erwärmung der Inftitutsraume während der kälteren Jahreszeit dient eine Luftheizung und 
eine Niederdruck-Dampfheizung nach dem Syftem Käuffer &= Co. ; in den Wohnungen des Directors und 
des Hausmanns ift Ofenheizung vorgefehenls).

Im Aeufseren ift das Gebäude in Backftein-Rohbau, unter Verwendung von Verblend- und Form- 
fteinen, ausgeführt, und es haben die Koften deffelben 296240 Mark betragen, fo dafs auf 1 qm über- •

,3) Nach ebendaf.

I. Obergefchofs,

Fig. 27.

Fig. 26.
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meteorologiiche Beobachtungen und für Pendelverfuche beftimmt ift. An den öftlichen Enden der beiden 
Flügelbauten find Nebentreppen angeordnet ; diejenige am Südflügel macht die beiden Hörfäle von aufsen 
zugänglich ; diejenige am Nordflügel führt zur Directorwohnung.

Sämmtliche Räume des Kellergefchoffes, eben fo die Flurgänge des Erd- und des I. Obergefchoffes 
und 2 über einander gelegene Räume diefer beiden Stockwerke find theils mit Kreuzgewölben, theils mit 
Stichkappen-Tonnen überdeckt; die Gewölbe über den Kellerräumen im Nordflügel bis zum Thurm haben 
X Stein Stärke erhalten, um einzelne Feftpfeiler auf diefelben auffetzen und die nöthige Erfchütterungs- 
freiheit erzielen zu können ; die übrigen Gewölbe find nur J/2 Stein ftark ausgeführt worden. In allen

!1 Öm

□ □□ □
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m

m
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bauten Raumes 256,8 Mark und auf 1 cbm umbauten Rauminhaltes 13,8 Mark entfallen. In der genannten 
Baufumme find die Koften der inneren Einrichtung mit 29 525 Mark und diejenigen der Nebenanlagen 
mit 9418 Mark enthalten.

Neuere Literatur

über »Phyfikalifche Inftitute«r.

Kleinwächter, F. Das phyfikalifche Inftitut in Zürich. Centralbl. d. Bauverw. 1889, S. 135.
Phyfikalifches Inftitut zu Berlin: PlSTOR, M. Anftalten und Einrichtungen des öffentlichen Gefundheits- 

wefens in Preufsen. Berlin 1890. S. 62.
Phyfikalifches Inftitut zu Königsberg: Ebendaf., S. 338.
Der Neubau des phyfikalifchen Inftituts für die kgl. württemb. Landes-Univerfität Tübingen. Deutfche 

Bauz. 1890, S. 213.
Neubau des phyfikalifchen Inftituts für die Univerfität Halle. Centralbl. d. Bauverw. 1891, S. 17.
Das phyfikalifche Inftitut in Greifswald. Centralbl. d. Bauverw. 1891, S. 419.
Inftitute für Phyfik und Mineralogie: Leipzig und feine Bauten. Leipzig 1892. S. 187.
Phyfikalifches Inftitut zu Würzburg : Würzburg insbefondere feine Einrichtungen für Gefundheitspflege und 

Unterricht. Feftfchrift etc. Wiesbaden 1892. S. 301.
Durm, J. Das phyfikalifche und phyfiologifche Inftitut der Univerfität Freiburg. Centralbl. d. Bauverw. 

1893, S. 93.
The Thompfon laboratories for Williams college, Williamstown. American architect, Bd. 42, S. 128.
Phyfikalifches Inftitut der Univerfität zu Strafsburg : Strafsburg und feine Bauten. Strafsburg 1894. S. 460.
Feftfchrift zur Feier des 25-jährigen Beftehens der Gefellfchaft ehemaliger Studirender der Eidgenöffifchen 

polytechnifchen Schule in Zürich. Zürich 1894. — S. 75 : Das Phyfikgebäude.
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Grofser Hörfaal im technifch-chemifchen Laboratorium des Polytechnikums zu Zürich 14).

**) Facf.-Repr. nach: Bluntschli, F., G. Lasius & G. Lunge. Die chemifchen Laboratorien des Eidgenoffifchcn 

Polytechnikums in Zürich. Zürich 1889. Taf. V.

2. Kapitel.

Chemifche Inftitute.

In Art. 79 (S. 100) wurde gefagt, dafs das erfte gröfsere Laboratorium für 
experimentellen Unterricht das von Liebig 1828 in Giefsen für chemifche Arbeiten 
errichtete war. Dem fei ergänzend hinzugefügt, dafs Mit/eher lieh bereits im Jahre 
1823 an der Univerfität zu Berlin ein kleines Uebungs-Laboratorium nach franzöfifchem 
Mufter zur Ausbildung junger Chemiker, denen er feine Sonntage widmete, in das 
Leben gerufen hat; allerdings muffte er fpäter, aus Mangel an Zeit, diefen Theil 
feiner Lehrthätigkeit wieder aufgeben.

Allgemeines.
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Wenn im Nachstehenden in der Betrachtung der einzelnen Räume, der Ein- 
richtungsgegenftände und des inneren Ausbaues chemifcher Institute die gleiche 
Reihenfolge eingehalten wird, wie in dem Eingangs genannten Hefte des »Hand­
buchs der Architektur«, fo würde zunächst über die betreffenden HörSäle eine kurze 
Mittheilung zu machen Sein.

In Fig. 28 14) iSt das Innere des grofsen Hörfaals im technifch-chemifchen 
Laboratorium des Eidg. Polytechnikums zu Zürich (Siehe Art. 249, S. 271 bis 273) 
dargeStellt.

Derfelbe enthält 160 Sitzplätze und foil fich in akuftifcher Beziehung vorzüglich bewährt haben ; 
durch fchwarze Vorhänge läfft er fich verfinftern. Der Experimentir-Tifch hat 9 m Länge; er ill u. A. auch

Fig. 29.

Vom Hörfaal im neuen phyfiologifchen Inflitut der Univerfität zu Marburg I5 16).
]l60 w- Gr.

mit Hähnen für Vacuum, Wafferdampf und Prefsluft ausgerüftet. Ein Theil der metallurgifchen Sammlung 
hat an der Hinterwand Platz gefunden ; letztere ift im Uebrigen zum Auf hängen von Zeichnungen ein­
gerichtet. Der unter den anfteigenden Sitzreihen vorhandene Hohlraum nimmt die Heizkörper auf und 
dient überdies zur Aufbewahrung von Wandtafeln etc. Ueber der Eingangsthür ift eine elektrifche Uhr 
angebracht und an der Hinterwand ein elektrifches Thermometer, mittels deffen der im Keffelhaus befind­
liche Mafchinift die Temperatur im Hörfaal beobachten kann 1G).

In Art. 3 (S. io) wurde bereits geSagt, dafs bezüglich der künstlichen Erhel­
lung von HörSalen in neuerer Zeit wesentliche Fortschritte gemacht worden find, 
dafs namentlich die Erhellung mit indirectem Licht verschiedene günftige Löfungen

15) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1892, Bl. 18.

16) Nach: Bluntschli etc., a. a. O., S. 30.
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gefunden hat; im Heft Nr. 4 der vorliegenden »Fortfehritte« ift hierüber eingehend 
berichtet.

In Art. 139 (S. 170) wurde mitgetheilt, dafs die Rückwand der Experimentir- 
Abtheilung im grofsen Hörfaal meift von drei gut gelüfteten Abzugsnifchen durch­
brochen wird, in welche Gegenflände, die übel riechende Gafe entwickeln, gebrauchte 
Apparate, Schmelzöfen etc. geftellt werden; die zum Schreiben, Skizziren etc. be- 
ftimmte Tafel befindet fich vor der gröfseren (mittleren) Nifche und ift auffchiebbar 
eingerichtet; diefe Nifche ift nicht nur durch die Tafel, fondern auch durch eine 
Glasfcheibe verfchliefsbar.

Im Hörfaal des neuen phyfiologifchen Inftituts zu Marburg ift nun eine folche 
Abzugsnifche angebracht (Fig. 29 15), vor der fich ein verglaster Rahmen und drei 
Tafeln auf- und abfehieben laffen.

Diefelben laffen fich mittels Handhaben, welche über die Fläche der Tafelrahmen nicht vorftehen, 
auf- und abbewegen. Die Schwere diefer Tafeln ift durch an beiden Seiten angebrachte Bleigewichte 
ausgeglichen; Tafeln und Gegengewichte hängen an Hanffeilen, die über Rollen gelegt find ; jedes Gegen­
gewicht ift in der feitlichen Tafelverkleidung in einer befonderen Abtheilung geführt. Neben der grofsen 
Mitteltafel ift links und rechts je eine kleinere, gleichfalls auf- und abfehiebbare Tafel angebracht, hinter 
der fich ein Geftell für Reagentien befindet.

Für die Einrichtung von in den Hörfälen aufzuftellenden Experimentir-Tifchen 
ift in Fig. 30 bis 3217) derjenige im neuen phyfiologifchen Inftitut zu Marburg 
wiedergegeben.

9-
Experimentir-

Abtheüung.

10.
Experimentir-

Tifch.

Di Einwurf
Fig- 31- Vorderanficht.

uphill

Anficht 

von oben.Fig. 32. CD CDCDCD0
~ö 5 5“

Experimentir-Tifch im neuen phyfiologifchen Inftitut der Univerfität zu Marburg17).
Jl60 w. Gr.

In der Mitte deffelben find zwei mit Deckel glatt verfchliefsbare Oeffnungen angeordnet, über denen 
unter Glasglocken Verfuche vorgeführt werden können, welche viele und übel riechende Dämpfe ent­
wickeln ; diefe Oeffnungen bilden die Ausmündungen von zwei Canälen, die in die nächft gelegene Mauer 
geführt find und jene Dämpfe abzuführen haben. Links und rechts von diefen Oeffnungen befinden fich 
zwei abhebbare Einlagen ; unter der einen find Queckfilberfchalen in einem herausziehbaren Kalten an­
gebracht; wird letzterer ganz herausgezogen, fo entlieht auf die ganze Tiefe des Tifches ein freier Raum, 
in dem fich bei Thierverfuchen der Diener aufftellt, wenn er dabei behilflich fein foil. Unter der anderen 
Einlage befindet fich die pneumatifche Wanne. Um hohe Geltelle mit der erforderlichen Standficherheit 
aufftellen zu können, wurden an verfchiedenen Punkten der Tifchplatte kleine Metallplatten eingelaffen, 
in welche folche Geltelle eingefchraubt werden können. An zahlreichen Punkten der Tifchplatte find 
Hähne für Gas und Waffer angeordnet.

17) Facf.-Repr. nach ebendaf., Bl. 18.

fcJ--__
A

Â

w

ii

^8::



28

An der einen Stirnfeite des Tifches find die Hähne angeordnet, durch welche fich die Verdunkelungs­
vorrichtung des Hörfaales handhaben läfft ; an der anderen Stirnfeite befindet fich ein gemauerter Fett­
pfeiler mit Sandfteinplatte, der auf dem Gurtbogenmauerwerk des Erdgefchoffes ruht18).

Die chemifchen Laboratorien des Polytechnikums zu Zürich haben bereits in 
Art. 249 (S. 271) eine kurze Befchreibung, unter Hinzufügen dreier Pläne (Fig. 210 
bis 212, S. 272 u. 273), erfahren. Die dort im Grundrifs des I. Obergefchoffes mit 
j'y und 57 bezeichneten beiden Räume find die zwei Hauptarbeitsfäle des technifch- 
chemifchen Laboratoriums; die Anordnung der Arbeitstifche ift aus dem eben

ii.
Haupt­

arbeitsräume.

Fig- 33-
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Grofser Arbeitsfaal im technifch-chemifchen Laboratorium des Polytechnikums zu Zürich 19).

genannten Grundrifs erfichtlich, und im Uebrigen ift die innere Ausftattung eines 
jeden diefer beiden Säle aus Fig. 33 19) zu entnehmen.

In jedem diefer Räume befinden fich 16 doppelte Arbeitstifche, alfo 64 kleine Plätze (an je einem 
halben Tifche) oder 32 grofse Plätze; Anfänger erhalten halbe, Vorgefchrittenere ganze Arbeitsplätze. 
Weiters find in diefem Saale 16 grofse Abdampffchränke aufgeftellt, von denen jeder nach Belieben 
getheilt werden kann, fo dafs jeder Praktikant in unmittelbarer Nähe einen Dunftabzug befitzt, um darin 
abzudampfen, zu deftilliren, zu filtriren etc. Diefer Raum enthält ferner an allgemeinen Einrichtungs- 
gegenltänden : 6 Geftelle für allgemeine Reagentien (zum Theile als verglaste Schränke), 4 Tifche zum 
Abwägen von Präparaten etc., 1 Blastifch, 1 Stinkbrunnen (ein grofser, mit Dunftabzug verfehener Stein­
brunnen, in den alle übel riechenden Flüffigkeiten gegoffen werden), 1 Douche für Verbrennungsfälle, 
i Dampf-Trockenfchrank mit 24 Fächern, 1 mit Dampf geheiztes Wafferbad mit vielen gröfseren und 
kleineren Oeffnungen und mit Glashaube als Dunftabzug und 2 Gasregulatoren ; endlich ill ein grofser 
Balcon vorhanden, der namentlich in den kälteren Jahreszeiten zu Kryftallifationen etc. dient 20).

Nach ebendaf., S. 27.

19) Facf.-Repr. nach: Bluntschli etc., a. a. O., Taf. II.
20) Nach ebendaf., S. 18.



Querfchnitt.

Fig- 35-

W-’r
wasserstof

f

A __Q-XD-Schwefel

i a u m .

L
tU tu

Ofen.

vu

1 _Offene
'C ■

i'Z muHalle
f ■ safp—*c

□
zæzz.

Ofen]
d-Q-

I ®é
S j e c t r a 1- ]I
A n a 1 y s e

Mi■otu
fi

G rund ri fs.
1:125

Tm4h# i 2 3 p r»

Grofser Arbeitsfaal im chemifchen Inftitut der Univerfität zu Kiel.
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In Fig. 34 u. 3 5 ift der grofse Arbeitsfaal im chemifchen Inftitut der Univerfität 
Kiel in Grundrifs und Querfchnitt dargeftellt.

Derfelbe ift für 24 Praktikanten beftimmt, deren Arbeitstifche, wie der Grundrifs zeigt, angeordnet 
lind. Der Saal hat an jeder Langfeite je 4 grofse Fenfter erhalten, und an 4 Fenfterpfeilern find Abzugs­
fehränke angebracht. Weitere Abzugsfehränke find in der Mitte des Saales, in feiner Längsaxe, aufgeftellt.

Als weiteres Beifpiel für die Innenanordnung von grofsen Arbeitsfälen frag­
licher Art diene das durch Fig. 36 2 *) veranfchaulichte qualitative Laboratorium der 
Cornell-Univerfität zu Ithaca.

zu

Fig. 36.
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Qualitatives Laboratorium der Cornell-Univerfität zu Ithaca21).

Daffelbe enthält in 6 doppelten Tifchreihen 88 Arbeitsplätze, die indefs nur von der einen Lang­
feite her beleuchtet werden ; in den Stirnwänden des Saales find gleichfalls Fenfter angebracht. An der 
der Fenfter wand gegenüber liegenden Längswand find die Abdampffchränke, auch einige Fachgeftelle für 
Reagentien etc. aufgeftellt. Die Ausgufsbecken find in die Tifchplatten eingelaffen.

Den wichtigften Einrichtungsgegenftand der im vorhergehenden Artikel betrach­
teten Laboratoriumsfäle bilden die Arbeitstifche für die Praktikanten. Dafs diefelben 
ziemlich mannigfaltig geflaltet und ausgerüftet werden, ift fchon in Art. 153 (S. 187 
u. ft'.) gefagt.

Durch Fig. 37 bis 41 2 2) werden die Arbeitstifche veranfchaulicht, welche im 
organifchen Arbeitsfaal des neuen Erweiterungsbaues am chemifchen Inftitut der 
Univerfität zu Göttingen zur Anwendung gekommen find.

12.
Arbeitstifche.

21) Facf.-Repr. nach: Scientific American, Bd. 65, S. 263.
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Solcher Tifche find 14 Stück, vollkommen frei flehend und fenkrecht zu den an beiden Langfeiten 
des Saales befindlichen Fenllern, in zwei Reihen angeordnet; fowohl in der Mitte des Saales, als auch 
an den beiden Langfeiten deffelben ift je ein Gang frei gehalten. Jeder Tifch zerfällt durch einen Auf- 
fatz, welcher zum Aufltellen der am meiften gebrauchten Reagentien dient, in zwei Hälften ; ein derartiger 
Halbtifch wird für gewöhnlich jedem Praktikanten zur Verfügung geftellt; indefs erlaubt die Anordnung 
der Schränke und Schubladen allenfalls eine weitere Zweitheilung der Plätze. Es können fonach in 
diefem Saale gleichzeitig 28 bis 56 Praktikanten befchäftigt werden.

Die Tifchplatte ift 2,80m lang, 1,48m breit und 4cm dick; fie ift aus zwei äufseren Eichenholz­
lagen und einer dazwifchen liegenden Lage Kiefernholz zufammengeleimt. Eine folche fournirte Platte 
foil fich beffer, als eine aus einem Stück angefertigte bewähren ; auch foil Eichenholz als das preiswürdigfte 
Material befunden worden fein. An der Vorderkante der Tifchplatte find kleine Einfchnitte angebracht, 
in denen gekrümmte Gasfchlauchanfätze (Fig. 42) gelegen find ; auf folche Weife find letztere leicht zu­
gänglich, fpringen aber nicht vor, find alfo beim Arbeiten nicht hinderlich. In der Mitte der Tifchplatte 
find 4 Oeffnungen angeordnet, welche die Ausmündungen der Abflufsröhren bilden. In der Längsaxe der 
Platte ift der fchon erwähnte Reagentien-Auffatz aufgeftellt.

Fig. 38.Fig. 37- Fig. 39- Fig. 40.
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Fig. 42-
*15 w* Gr.

Fig. 41-
1|50 w. Gr.

Der kaftenförmige Tifchunterfatz ift in zwei Abtheilungen zerlegt; die untere derfelben bildet einen 
niedrigen Schrank mit einem Zwifchenboden und befitzt 14 verfchliefsbare Thüren, fo wie zu beiden 
Seiten einen Einwurf in den Papierkaften ; die obere Abtheilung fetzt fich aus 12 Schubladen zufammen ; 
je 3 derfelben find zu einer Gruppe derart vereinigt, dafs fie fich mittels einer wagrechten Stange gleich­
zeitig durch ein Schlofs abfchliefsen laffen. Unterhalb der Tifchplatte können 4 kleine Schiebeplatten 
herausgezogen und zum Schreiben verwendet werden. Die Umfaffungswände des Tifch unter fatzes find aus 
Kiefernholz, die inneren Theile deffelben aus Fichtenholz angefertigt. Die Tifchplatte ift blofs geölt, der 
Unterfatz in feinen fichtbaren Flächen hingegen naturlackirt.

An den beiden Stirnfeiten des Tifches find die Wafferhähne und die Ausgufsbecken angebracht. 
Letztere find 43cm lang, 26cm breit und 2cm dick, find aus Steingut hergeftellt und haben für jedes 
Stück 24 Mark gekoftet. Ueber jedem Ausgufsbecken ift ein grofser Auslaufhahn mit Schlauchtülle an­
geordnet ; ferner find dafelbft 2 kleine Auslaufhähne mit Schlauchtüllen an der Leitung des ftädtifchen 
Wafferwerkes, ein Auslaufhahn an der Regenwafferleitung und eine Abzweigung mit Hahn und Meffing- 
bogen-Auslauf für das Waflerbad vorhanden.

Von einem Ausgufsbecken zum anderen führt eine 5 cm weite Blei-Abflufsröhre, welche bis zur Rinne 
im Saalfufsboden geleitet ift ; an diefe Röhre find die erwähnten 4 Abflufsöffnungen in der Tifchplatte

22) Facf.-Repr. nach: Zeitfehl', d. Aich.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1890, Bl. 28.
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im grofsen Arbeitsfaal des technifch-chemifchen Laboratoriums am Polytechnikum zu Zürich 24).[

Das Gas wird von zwei Seitenröhren unter dem etwas vortretenden Rande der Tifchplatte zugeführt; 
an jedem Tifche find 4 Hähne angebracht, deren Schlüffel vom Tifchrande noch bedeckt find, fo dafs 
man mit den Kleidern daran nicht hängen bleiben kann ; jeder Hahn ift durch die Tifchplatte hindurch 
fortgefetzt und läuft in ein Verbindungsttück für Schläuche aus. Sämmtliche Gasröhren find völlig frei und 
leicht zugänglich verlegt; fchadhafte Stellen etc. laffen fich in Folge deffen leicht auffinden, eben fo Aus- 
befferungen etc. bequem ausführen, ohne den Tifch aus einander nehmen zu müffen. An den äufseren 
Tifchecken find Vacuumhähne angebracht, welche mit einer Vacuumpumpe in Verbindung flehen.

An den beiden Schmalfeiten der Doppeltifche befindet fich auch hier je ein aus Steingut ange­
fertigtes Ausgufsbecken, das durch lothrechte bleierne Abfallröhren, welche in die im Fufsboden an­
geordneten, in Afphalt hergeflellten Ablaufrinnen ausmünden; die gröberen feilen Abfall Hoffe werden durch 
ein Sieb zurückgehalten, welches an der tiefllen Stelle des Beckens fich vorfindet. Auf den Arbeitstifchen 
find befondere Rinnen oder Röhren zum Ableiten des Waffers aus Kühlern, Filterpumpen etc. nicht 
angeordnet; alle diefe Flüffigkeiten werden gleichfalls durch die Ausgufsbecken abgeführt. Ueber jedem 
derfelben befinden fich 3 Wafferhähne, worunter ein grofser, nach unten deutender Spülhahn und zwei 
nach den beiden Seiten deutende Schlauchhähne für Kühler etc. Unter jedem Ausgufsbecken ift im Tifch- 
unterfatz ein mit einer Thür verfchloffener Raum zugänglich, der die ganze Tifchhöhe einnimmt und zur Auf-

23) Nach ebendaf., S. 575.

2*) Facf.-Repr. nach: Bluntschli etc., a. a. O., S. 19.

32

angefchloffen. Damit das Blei nicht zu rafch zerllört wird, ill über jedem Arbeitstifch in Achtbarer Höhe 
eine Warnungstafel angebracht, welche folgende Auffchrift enthält : » Queckfilber, deffen Salze und Löfungen 
und feile Körper dürfen niemals in die Ausgüffe entleert werden. Nach dem Ausgiefsen ätzender Flüffig­
keiten ill fofort reichlich mit Waffer nachzufpülen. «

Die Schreinerarbeit hat für jeden Arbeitstifch 312 Mark gekollet 23).

Aehnlich find die Arbeitstifche in den im vorhergehenden Artikel fchon be- 
fchriebenen Arbeitsfälen der chemifchen Inftitute am Polytechnikum zu Zürich 
(Fig. 43 u. 4424) geftaltet.

Auch hier llofsen je zwei folcher Tifche mit den Rückfeiten an einander, fo dafs dadurch zwei 
grofse oder vier kleine Arbeitsplätze entliehen (fiehe auch Fig. 33, S. 28). Die Tifche find aus Tannen­
holz hergellellt und haben eine eichene Platte erhalten; letztere ill 2,76m lang und 0,7 5 m breit. In der 
Mitte befindet fich der zur Aufnahme von feilen Abfällen (Glasfcherben, Papier, Korke etc.) bellimmte 
und durch eine von felbll zufallende Klappe zugängliche Schmutzkallen, zu jeder Seite deffelben je ein 
zweithüriger Schrank mit Zwifchenboden und darüber je zwei Schubladen, von denen die eine in kleinere 
Abtheilungen zerlegt ill ; wird der Schrank abgefchloffen oder geöffnet, fo gefchieht ein Gleiches ohne 
Weiteres auch mit den .Schubladen. Durch beide Tifche hindurch geht eine Schublade für Glasröhren, 
Kühler etc. ; ferner ill unter der Tifchplatte ein herausziehbares Brett zum Auflegen von Büchern etc. 
angebracht.

Fig. 44.Fig. 43.
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nähme von Stativen und anderen 
gröfseren Gegenftänden dient.

lieber jedem Ausgufsbecken er­
hebt fich ein zur Beleuchtung dienen­
der Gastländer mit Intenfivbrenner ; 
durch einen eigenartig geformten 
Schirm, der aus Eifenblech angefertigt, 
innen weifs emaillirt und aufsen mit 
Oelfarbe angettrichen ift, wird das 
Licht auf die Arbeitsplätze geworfen. 
Durch Löfen zweier Schrauben kann 
man die Holzverkleidung, von welcher 
die Gas- und Wafferröhren verdeckt 
find, jederzeit entfernen.

In der Längsaxe der beiden 
vereinigten Arbeitstifche itl der Auf- 
fatz für die Reagenzflafchen aufge- 
ftellt; derfelbe ifl fo eingerichtet, dafs 
im mittleren Theile die gröfseren 
Flafchen, welche die in beträcht­
licheren Mengen benöthigten Rea- 
gentien (wie Ammoniak, Säuren, Na­
tronlauge) enthalten, an den beiden 
Seiten die kleineren Flafchen mit den 
fonft erforderlichen Reagentien Platz 
finden 25).

Während bei den feither 
vorgeführten beiden Beifpielen 
je zwei Arbeitstifche mit 
einander vereinigt und im Ar- 
beitsfaal völlig frei aufgeftellt 
find, wurden im neuen phyfio- 
logifchen Inftitut an der Uni- 
verfität Marburg 2x5, im 
Ganzen alfo 10 Arbeitsplätze 
in einem grofsen Tifch zufam- 
mengefafft (Fig. 45 bis 502Ö).

Diefelben wurden zu beiden 
Seiten der eifernen Säulen, welche 
die Decke des Arbeitsfaales tragen, 
angeordnet und find aus drei Abthei­
lungen zufammengefetzt. Der untere 
Theil des Tifchunterfatzes, der obere 
Schubladentheil deffelben, die Tifch- 
platte, der mit Tafelblei ausgefütterte 
Einwurfkaflen und das Geftell für 
Reagenzgläfer wurden jedes für fich 
fertig geftellt und im Saale felbft erfl 
zufammengefügt. Zunächll wurden die 
Säulen mit dem Gehäufe umgeben, 
an dem die für die mittleren Arbeits-

25) Nach ebendaf., S. 19.

26) Facf. - Repr. nach : Zeitfchr. f. 

Bamv. 1892, Bl; 16 u. 17.
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platze beftimmten Ausgufsbecken angebracht werden, und alsdann die einzelnen Tifchabtlieilungen zufammen 
gefchoben; die feitlichen Fugen deckte man durch die Bohlen, an denen fpäter die an den Stirnfeiten 
der Tifche anzuordnenden Ausgufsbecken befeltigt wurden, und die Längsfugen durch die Geftelle für 
Reagenzgläfer ; die Stöfse der Tifchplatten vor den mittleren Ausgufsbecken find durch Klammern 
zufammengehalten. Damit die aus Steingutmaffe hergeftellten Töpfe, welche die in die Einwurftrichter 
gelangenden Abfälle aufzunehmen haben, und die Abfallröhren der mittleren Ausgufsbecken zugänglich find, 
wurden die davor angebrachten Schrankabtheilungen, in welchen höhere Geftelle etc. aufbewahrt werden, 
mit lofen Rückwänden verfehen. Für Glasröhren find Schubladen vorhanden, welche durch die Doppel 
reihe der Tifche hindurchreichen.

An den Geftellen für Reagenzgläfer ift die Gasleitung angebracht, deren Hähne vertieft angeordnet 
find, damit fie das Aufftellen der Apparate etc. nicht behindern oder gefährden. Die Röhren für die 
Wafferzuleitung liegen unter dem Fufsboden und fteigen hinter denjenigen Bohlen in die Höhe, an denen 
die Ausgufsbecken befeftigt find 27).

Schliefslich feien noch durch Fig. 51 28) die Ausgufsbecken veranfchauliclit, 
welche nach Liebermanris Angaben für das chemifche Inftitut der technifchen Hoclv 
fchule zu Berlin-Charlottenburg ausgeführt worden find.

Das Becken hat im Grundrifs eine nahezu rechteckige Form, ift 60 cm 
lang, 80 cm breit, 15 cra tief und hat eine Wandftärke von 1,5 cm. Im mitt­
leren Theile feines Bodens ift eine abgerundete Vertiefung von 24 cm Länge,
20 cm Breite und 16 cm Tiefe angeordnet, welche das Umherfpritzen des aus 
den darüber angebrachten Wafferhähnen ausfliefsenden Waffers zu verhüten 
hat und aus der die Abflufsröhre ausmündet. Rings um diefe Vertiefung ift 
an drei Seiten ein ebener Flächenftreifen vorhanden, auf den man folche zu 
reinigende Glasgefäfse aufftellen kann, an denen fich die darin enthaltenen 
Flüffigkeiten nicht fett fetzen follen ; man verfchliefst alsdann die Abflufsröhre 
durch einen Stöpfel und füllt das Becken bis nahe an den Rand mit Waffer, 
fo dafs die Gefäfse vollftändig im Waffer flehen.

Das Becken befitzt eine 10 cm hohe Rückwand, mit der es an der 
Schmalfeite des Arbeitstifches feft gefchraubt ift ; überdies wird es von zwei 
Trageifen getragen, welche gleichfalls am Tifchunterfatz mittels Schrauben 
befeftigt find. Schmale Filzftreifen, die zwifchen Trageifen und Becken gelegt 
find, führen dazu, dafs fich beide innig berühren28).

Von weiteren Einrichtungsgegenftänden der Arbeitsfäle fei einiger Abdampf- 
nifchen, und zwar folcher mit Aufsenbeleuchtung (fiehe Art. 160, S. 203), gedacht, 
zunächft derjenigen im neuen Erweiterungsbau des chemifchen Inftituts an der 
Univerfität zu Göttingen (Fig. 52 29).

Für die Tifchplatten wurde guter, fefter Sollinger Sandftein von 5 cm Dicke genommen, der ein­
mal mit reinem, ungekochten Leinöl angeftrichen wurde. Der fchrankartige Auffatz ift aus Kiefernholz 
angefertigt worden ; das fonft vielfach verwendete Eichenholz macht die Schiebefenfter fchwer und bedingt 
gröfsere Gegengewichte, welche wieder ihrerfeits viel Raum wegnehmen. Auch kommt ein Schrank aus 
Kiefernholz billiger zu fliehen, als ein folcher aus Eichenholz ; ein naturlackirter Anftrich giebt erfterem 
ein hübfches, gefälliges Ausfehen. Die Nifche ift durch zwei Querwände in 3 Abtheilungen zerlegt; 
die Querwände find mit Schiebefenftern und aufserdem im oberen und unteren Theile mit Klappfenftern 
verfehen, fo dafs man je zwei diefer Abtheilungen für das Aufftellen längerer Apparate etc. verwenden 
kann. Die gleichfalls verglasten Rückwände der Abzugsnifchen haben an der Südfeite des Arbeitsfaales 
mattes Glas erhalten.

Die Entlüftung der Abzugsnifchen gefchieht durch Abzugsrohren, welche durch Thonplatten getheilt 
find; diefelben fallen auf der einen Seite in einen Abzugscanal, der zum Schornftein führt; andererfeits 
fteigen fie lothrecht nach oben zum Dach hinaus in das Freie. In der oberen Abzugsöffnung wurde eine 
Lockflamme angebracht ; doch reicht die untere Abzugsöffnung in der Regel völlig aus. Zur Winterszeit 
ift die erftere ganz entbehrlich und wird durch eine hölzerne Klappe abgefchloffen.

Fig- 51-
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2Ï) Nach ebendaf., S. 25.

28) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1888, S. 1.

-n) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1890, Bl. 28.
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Unterhalb der Tifchplatte find die Schlauchanfätze für Gas und Wafler angeordnet ; die UnterRützung 
der Gas- und Wafferröhren gefchieht durch Holzleitten, welche in den Pfeilern eingemauert find. An der 
Wand ift auch die Regenwaffer-Zuleitung, welche zu den in der Abdampfnifche vorhandenen Walferbädern 
führt, angebracht 30).

Die Abzugsnifchen im technifch-chemifchen Laboratorium des Polytechnikums 
zu Zürich find in Fig. 53 31) dargeftellt.

Jede folche Nifche nimmt den gröfsten Theil des Fenders ein, in welches fie eingefetzt ilt. Für 
die Tifchplatten wurde Ragazer Schiefer genommen, der mit Kefsler's Magnefium-Fluofilicat getränkt und 
dadurch vollftändig wdderflandsfähig (fogar gegen concentrirte Säuren) gemacht wurde. Jede Platte weist 
mehrere 3 cm weite Durchbohrungen auf, durch welche einerfeits die Gas- und Wafferfchläuche geführt 
find; andererfeits laffen fie etwas Luft in die Nifche eintreten, wenn die vorderen Fenfter herabgelaffen find.

Fig. 52.
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Abdampfnifche im neuen Erweiterungsbau des chemiichen Intlituts 
an der Univerfität zu Göttingen 29).

’Iso w. Gr.

Der aus hartem Holz hergeftellte, fchrankartige Auffatz ift 2,12 m breit, 0,63 in tief und an der 
Vorderfeite 1,65 m hoch; die Decke deffelben tteigt nach rückwärts an, fo dafs die Auffatzhöhe dort 2,05m 
beträgt. Die verglaste Vorderwand läfft fich in zwei Hälften auf- und abfchieben ; durch Gegengewichte 
ift der hierzu nothwendige Kraftaufwand ein geringer, und die Rahmen bleiben in jeder Stellung Rehen. 
Die Gegengewichte, die zugehörigen Leinen und Rollen befinden fich in dicht gefchloffenen Gehäufen. 
Durch eine gleichfalls verglaste Querwand find in der Nifche 2 Abtheilungen gebildet, die man indefs mit 
einander vereinigt benutzen kann, fobald man den unteren Theil jener Querwand hoch fchiebt. Die in 
der Mauer gelegenen Theile der Seitenwände find mit glafirten Thonkacheln verkleidet, die vorfpringenden 
Theile derfelben verglast.

Um die Hähne vor den Säuredämpfen zu fchützen, find fie fämmtlich aufserhalb des Schrankes 
angeordnet ; man kann fie in Folge deffen auch bei gefchloffenem VorderfenRer handhaben. Jede Ab-

30) Nach ebendaf., S. 576.
31) Facf.-Repr. nach: Bluntschli etc., a. a. O., S. 22.
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theilung der Abzugsnifche hat zwei Gashähne, einen Wafferhahn, einen Vacuumhahn und eine lothrechte 
Abfallröhre für Flüffigkeiten erhalten.

Für die Entlüftung ill an jeder Seite der Abzugsnifche in der Mauer eine Thonröhre von 17 X 26 
Querfchnitt angeordnet ; von der Sohle der Nifche führt ein flach trichterförmiges Stück emaillirten Eifen- 
guffes, von deflen tiefller Stelle eine co - förmig gekrümmte Bleiröhre die fleh condenfirende Flüffigkeit in 
die Abfallröhre leitet, in die thönerne Abzugsrohre. Jn jeder Abtheilung der Abzugsnifche ill fowohl im 
unteren, als auch im oberen Theile eine 12 cm weite Abzugsöffnung vorhanden, von denen die untere 
durch einen Thondeckel (mit 2 cm weiter Oefïnung) lofe verfchloffen werden kann, die obere flets geöffnet 
bleibt. Von der letzteren führt ein fchräg anfteigender Canal in die thönerne Abzugsrohre, in welcher 
die Lockflamme angebracht ift; meiltens braucht die Gasflamme gar nicht angezündet zu werden32).
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Abzugsnifche im technifch-chemifchen Laboratorium des 
Polytechnikums zu Zürich31).

I,,50 w- Gr-

Die feitherigen Mittheilungen bezogen fich hauptfächlich auf die gröfseren 
Gas-Anaiyfe. Arbeitsfäle der chemifchen Inftitute, fo dafs nunmehr zu den kleineren Räumen 

diefer Art übergegangen werden kann.
Der Raum für Gas-Analyfe im neuen Erweiterungsbau des chemifchen Inftituts 

an der Univerfität zu Göttingen hat einen mit Gefälle verlegten Fufsboden erhalten, 
fo dafs die geneigten Flächen deffelben in einer kleinen Rille zufammenlaufen, in 
der fich etwa verfchtittetes Queckfilber fammelt; die Rille endet in einem Sammelloch.

32) Nach ebendaf., S. 21.
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In diefem Raume find aufgeftellt: i Steintifch, beftehend aus einer Platte von Sollinger Sandflein 
(5,40 m lang und 0,75 m breit) und zwei 1/2 Stein ftarken Pfeilern, auf denen die Platte ruht; x gufseifernes, 
emaillirtes Ausgufsbecken und i Glasfchrank aus Fichtenholz mit einigen Einfatzböden (] ,40 m breit, 0,45 m 
tief und 2,00m hoch). Ferner find 8 Gasfchlauchanfätze und 4 Wafferhähne vorhanden; die Abend­
beleuchtung gefchieht durch einen Decken-Doppelarm 33).

Der Fufsboden im gleichnamigen Raume im neuen phyfiologifchen Inftitut der 
Univerfität zu Marburg hat gleichfalls Gefälle nach dem Queckfilberfammler erhalten ;

letzterer, der in Fig. 54 34) dargeftellt ift, liegt 
genau in der Fläche des anfchliefsenden Terrazzo- 
Fufsbodens und ift in feinem Sandftein her- 
geftellt worden.

Der Tifch (Fig. 55 34) wurde hier aus Holz, 
allerdings befonders feft, angefertigt.

Um das verfchüttete Queckfilber fammeln zu können, 
ift feine Platte mit einem niedrigen Rand und mit Rinnen 
verfehen, welch letztere fleh in der Mitte vereinigen ; das 
dort zufammen fliefsende Queckfilber wird in einem unter- 
geftellten Gefäfs aufgefangen. Da der Fufsboden aus ge­
neigten Ebenen befteht, wurden die Tifchbeine mit Teller- 
fchrauben verfehen, mittels deren man die Tifchplatte wag­
recht ftellen kann 34).

Bezüglich der für phyfikalifche Arbeiten beftimmte Räume feien die Einrichtungs- 
gegenftände genannt, welche in dem betreffenden Saale des neuen Erweiterungsbaues 
am chemifchen Inftitut der Univerfität zu Göttingen Aufftellung gefunden haben :

Fig- 54- Fig- 55-
0

Deckel.

!Wn ®
TifchQueckfilber-Sammler

im Raum für Gas-Analyfe des neuen 
phyfiologifchen Inftituts an der Univerfität 

zu Marburg 34).

]/50 w. Gr.

15-
Räume für 

phyfikalifche 

Arbeiten.

I grofse Abzugsnifche (1,50 m lang, 1,75 m tief und 3,11 m hoch), unten mit Klappen, oben mit 
Schiebefenftern aus Kiefernholz, verglast und naturlackirt ; 1 Arbeitstifch für 2 Praktikanten (2,00 m lang, 
1,50 m breit und 0,90 m hoch), mit 8 Schubladen, 8 Thüren, 4 Schreibtafeln und 2 Papierkaften, die Acht­
baren Flächen naturlackirt, die Tifchplatte geölt. Ferner zur Aufbewahrung von phyflkalifchen Inftru-

menten: 1 frei flehender Glasfchrank (4,00 m lang, 
0,80 m tief und 2,so m hoch), von 2 Langfeiten zu­
gänglich, aus Kiefernholz ; ein eben folcher Glas­
fchrank (2,50 m lang, 0,4o m tief und 2,so m hoch); 
i Glasfchrank (5,70 m lang, 0,55 m tief und 2,so m 
hoch), an der Wand flehend, ohne Holzrückwand. 
Endlich find vorhanden : 2 Flammen zur Beleuch­
tung, 8 Gasfchlauchanfätze und 12 Wafferhähne35).

In den Verbrennungsräumen bilden 
die Verbrennungstifche mit den Ver­
brennungsöfen die wichtigften Einrich- 
tungsgegenftände. Die erfteren wurden 
in einigen neueren Inftituten aus einem 
Eifengerüft mit Wellblechplatte, die mit 
Kacheln abgedeckt ift, gebildet ; doch 
hat fich diefe Conftruction nicht be­
währt. In Folge der grofsen, von den 
Verbrennungsöfen ausgehenden Hitze 
dehnt fich das Wellblech ftark aus, und

Fig. 56.
ü 1
■1

BBS1
I

Nfl.

l6.
Verb renn ungs- 

raum.

llü 77_;

11
Verbrennungsofen im neuen Erweiterungsbau 
des chemifchen Inftituts an der Univerfität 

zu Göttingen 36).
iisow- Gr-

33) Nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1890, S. 571. 

3*) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1892, S. 26 u. Bl. 16, 17.
35) Nach: Zeitfchr. d. Arch - u. Ing.-Ver. zu Hannover 1890, S. 570. 

30) Facf.-Repr. nach ebendaf., Bl. 28.
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Fig. 57-zwifchen den einzelnen Kacheln 
entflehen Fugenriffe, durch wel­
che vergoffene Flüffigkeiten ein- 
dringen und fchliefslich das Well­
blech zerfhören. Dazu kommt 
noch, dafs durch die eifernen 
Fiifse der Verbrennungsöfen die 
Glafur der Kacheln leicht be- 
fchädigt wird, wodurch letztere 
ein wenig angenehmes Ausfehen 
erhalten. Defshalb find Tifch- 
platten aus geeignetem natür­
lichem Steinmaterial einer fol- 
chen Ausführung vorzuziehen.
Dies gefchah u. A. bei den 
bezüglichen Einrichtungen des 
eben genannten Göttinger In- 
fhitutsbaues (Fig. 56 3ti).

Die fteinernen Tifche, welche 
rings um die Wände des betreffenden 
Raumes laufen, haben eine Gefammt- 
länge von 15,84 m und find 0,75 m breit; 
letztere Abmeffung dürfte fich etwas herabmindern laffen. Für die Platten, die auf gemauerten Pfeilern 
ruhen, wurde Sollinger Sandftein gewählt. Das 11,74 m lange eiferne Schutzdach iff aus 2 Lagen 

ftarken Bleches hergeftellt ; über den Tifchen find die Wände auf 60 cm Höhe mit Kacheln ver­
kleidet; die Abzugsrohren find mittels drehbarer Klappen verfchliefsbar. Zum Anfehreiben find 8 Tafeln 
angebracht; an den Tifchen entlang iff eine Sauerftoffleitung geführt, welche von einem im Erdgefchofs 
aufgeflellten Gafometer ausgeht. Es können gleichzeitig 7 bis 8 Elementaranalyfen ausgeführt werden37).

Auch die Verbrennungstifche im chetnifchen Inftitut der technifchen Hoch- 
fchule zu Berlin-Charlottenburg (Fig. 57 38) haben Sollinger Sandfteinplatten erhalten.

Rauchmantel.
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Verbrennungstifch im chemifchen Inftitut der technifchen 
Hochfchule zu Berlin-Charlottenburg38). 

höO w. Gr.

V* mm

Die 7 cm ftarken Platten ruhen auf 
einem Unterbau von Verblendfteinen.
80 cm lange und 1,05 m breite Theil derfelben 
enthält ein 75cm langes, 45cm breites und 
20cm tiefes Becken, welches, mit Cement ge­
putzt, in der Mitte mit Wafferabflufs verfehen 
ift und zum Aufftellen eines kleinen Gafometers 
dient; darüber ift an der Wand ein Wafferhahn

Fig- 58.
Der

0

ic - hü. r--a
SSa1

I
;Sl H, ;ai Z »

angeordnet.
Die Verbrennungsöfen werden auf dem 

übrigen, 2,55 m langen und nur 70 cm tiefen 
Theile der Tifchplatten aufgeftellt ; Uber den- 
felben läuft an der Wand eine Gasleitung mit 
3 Gasfchlauchhähnen von 1,5 cm Durchmeffer; 
diefelbe ift am Tifchende nach unten gebogen 
und befitzt dafelblt einen weiteren Gasfchlauch-

\
x

y

/Die entwickelte ftarke Wärme wird 
durch einen Rauchmantel abgefangen, der von
bahn.

Schmelzofen im neuen Erweiterungsbau am chemifchen 
Inftitut der Univerfität zu Göttingen 39). 

ho w. Gr.
3‘) Nach ebendaf., S. 578.

38) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1888, S. 403.
30) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover i8qo, Bl. 25.
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39

Eifemvellblech hergeftellt und aufsen und innen mit Asbeilpappe bekleidet ift, damit der ganze Raum 
nicht zu fehr erwärmt wird. Die Abzugsrohren, welche mit Thonfchiebern verfchliefsbar find, münden 
unter dem Rauchmantel aus 38).

Den Schmelzraum lege man, um den Einflufs der darin herrfchenden hohen 
Temperatur thunlichft herabzumindern, am beften in das Keller-, bezw. Sockelgefchofs.
Unter den Ausrüftungsgegenftänden find die Schmelzöfen die wichtigften ; einen Arbeitsraum. 
folchen zeigt Fig. 58 3 9) in zwei Anfichten und einem Schnitt.

Diefer Ofen ill aus Hartbrandfteinen hergeftellt, in den Anfichtsflächen mit gelblichen Steinen ver­
blendet und mit einer 8 cm ftarken Sandfteinplatte abgedeckt. Er hat zwei Feuertöpfe und diefen ent-

i7-
Schmelz-, bezw. 

pyrochem.

Fig. 59-
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Abzugsfehrank im Schmelzraum des neuen Erweiterungsbaues 
am chemifchen Inftitut der Univerfität zu Göttingen 41).

fprechend zwei Feuerungen; der gröfsere Topf ift 65 cm und der kleinere 45 cm tief; beide find mit 
Chamottefteinen ausgemauert und mit Stabroften verfehen. Der gröfsere Feuertopf ift von einem ge­
mauerten Topf für die Luftzuführung umgeben 40).

In Fig. 5941) ift ein Abzugsfehrank dargeftellt, wie ein folcher in Schmelz­
raumen gleichfalls nothwendig wird.

Die vordere Glaswand deffelben ift dreitheilig; um viel freien Raum zu gewinnen, die Wand alfo 
rnöglichft weit öffnen zu können, find die beiden mittleren Pfoften nur im Gewölbe feft eingemauert, 
hängen fonft frei und hören lm über dem Fufsboden auf; aus gleichem Grunde wurde ihre Querfchnitts- 
abmeffung auf 8,5 herabgemindert. In den beiden feitlichen Feldern der Glaswand ift der untere Theilcm

40) Nach ebendaf., S. 569.

41) Facf.-Repr. nach ebendaf., Bl. 26.
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Schwefelwafferftoffnifche im neuen phyfiologifchen Inftitut an der Univerfität zu Marburg 44).
Vao w. Gr.

erforderlichen Zug; für diejenigen Fälle, wo letzterer nicht ausreicht, ift ein Gebläfe vorhanden, von dem 
aus eine Luftleitung von 9 cm Weite unter die Cokeöfen geführt ift. Der grofse Sefftröm-Ofen a und der 
kleine Kupolofen b werden von diefem Gebläfe gleichfalls verforgt. Ferner befinden fich in dem in Rede 
flehenden Raume ein grofser Kupferkeffel mit Steinkohlen- oder Cokefeuerung und eine kupferne Deftillir- 
blafe von 200 1 Inhalt mit zugehörigem kupfer

Der'Zweck der fog. Operationsräume, auch Präparaten-Laboratorien etc. genannt, 
wurde in Art. 172 (S. 211) erläutert. Zu den an diefer Stelle namhaft gemachten 
Beifpielen fei hier noch der Operationsraum im technifch-chemifchen Laboratorium 
des Polytechnikums zu Zürich hinzugefügt.

Röhrenkühler 43).
18.

Operations­

räume.

42) Facf.-Repr. nach: Bluntschli etc., a. a. O., Taf. IV.

43) Nach ebendaf., S. 29.

44) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1892, Bt. 16—17

4I

mit verfchliefsbaren Holzklappen verfehen ; in der Mitte ift eine verftellbare Klappe, im oberen Theile 
find drei Schiebefenfter vorhanden. Die feitlichen Wände haben gleichfalls Schiebefenfter erhalten.

In den chemifchen Laboratorien des Polytechnikums zu Zürich ift ein pyro- 
chemifcher Arbeitsraum eingerichtet worden, deffen Anordnung aus Fig. 6042) her­
vorgeht.

In diefem Raume find zwei Reihen von Schmelzöfen verfchiedener Form aufgeftellt ; diefelben find 
für höhere Hitzegrade, alfo für Cokefeuerung vorgefehen. Durch die verfchiedenen kleinen, den Dampf- 
fchornftein umgebenden, 25 m hohen Schlote, welche in Fig. 60 zu fehen find, erhalten diefe Oefen den

aÔ
')

22
^

uB
SS

Sf
î
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Stink trogAbzugsnifche
im Stinkraum des neuen Erweiterungsbaues am chemifchen Inftitut 

der Univerfität zu Göttingen4®).
V50 w. Gr.

Nordfeite des Saales und in der Saalmitte haben Hähne für offene Dampfausftrömungen und diejenigen 
an der Südfeite des Saales einen Hahn für Prefsluft erhalten.

Im fraglichen Raume ift weiter ein Dampftrockenfehrank mit 6 fehr grofsen Fächern aufgeflellt, 
mit Vorrichtung zum Anfammeln von heifsem und kaltem deftillirtem Waffer; ferner eine kleine hydrau- 
lifche Prefie und ein fteinernes Ausgufsbecken. Zwei der Abzugsnifchen werden von Sandbädern ein­
genommen, gebildet durch Dampftifche mit aufflehenden Rändern; hier follen hauptfächl ich Abdampfungen, 
bei denen fich Säuren entwickeln, vorgenommen werden 45).

Bezüglich der Ausriiftung von Schwefelwafferftoffräumen wird in Fig. 61 44) die 
Schwefelwafferftoffnifche im neuen phyfiologifchen Inftitut an der Univerfität zu Mar­
burg in Anficht, Grundrifs und lothrechtem Schnitt wiedergegeben.

Ziemlich weit gehend entwickelte und ausgerüftete Stinkräume find im neuen 
Erweiterungsbau am chemifchen Inftitut der yniverfität zu Göttingen vorgefehen 
worden. Dort führt von der Mitte der füdlichen Wand des organifchen Saales eine 
Treppe in einen Thurmbau des neuen Erweiterungsbaues hinab ; diefer Thurmbau 
umfchliefst einen fehr hohen Schornftein, durch den die Feuerungsgafe der Dampt- 
keffelanlage abgeleitet werden. Hierdurch wurde es möglich, die um den Schorn­
ftein gelegenen Räume mit einer kräftigen Lüftungseinrichtung zu verfehen, und es

19.
Schwefel-

waflerftoffraum.

20.
Stinkraum.

45) Nach: Bluntschli etc., a. a. O., S. 26.

4i>) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1890, BI. 27.

42

In diefem Saal fucht fich jeder Praktikant für die Zeit feiner Arbeit einen Platz, den er, fobald 
er fertig ift, fofort wieder zu räumen hat. Die Arbeitstifche haben Iteinerne Platten (Ragazer Schiefer­
platten, mit Magnefium-Fluofilicat getränkt) erhalten; diejenigen Tifche, welche längs der beiden Fenfter- 
wände aufgeflellt find, find durch Auffetzen von 3 cm langen, eifernen Glasfchränken in Abzugsnifchen 
umgewandelt, fo dafs felbft folche Operationen, welche einen fehr ausgedehnten Apparat beanfpruchen, 
gefchützt gegen Einathmen fchädlicher Gafe ausgeführt werden können. Jede derartige Abzugsnifche ift 
durch unterhalb der Tifchplatten hinlaufende Röhrenleitungen mit vier Gashähnen, zwei Wafferhähnen und 
zwei Vacuumhähnen, fo wie mit einer Lockflamme in der Abzugsrohre verfehen. Um das Abwaffer abzuleiten, 
ift an der rückwärtigen Langfeite der fleinernen Tifchplatte eine Rinne ausgehauen, deren Neigung nach 
einer Stelle gerichtet ift, an der eine lothrechte Abfallröhre ausmündet ; letztere ift unten offen, und das 
durch diel'elbe abfliefsende Waffer gelangt in die im Fufsboden vorhandenen Rinnen. Die Tifche an der

Fig. 62. Fig. 63.

Ajjy
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Fig. 64. wurde in Folge deffen das kleine, 
thurmartige, aus zwei Gefchoffen be- 
ftehende Bauwerk wefentlich für folche 
Arbeiten beftimmt, welche einen Bar­
ken Luftzug wtinfchenswerth erfcheinen 
laffen.

I
* 3• . 1

I• 6•5

J sas 1• II Von den Ausrüftungsgegenftän- 
den diefer Räume feien hier hervor-

• 9• 8
m

i

gehoben :
1) Eine Abzugsnifche für Arbei­

ten mit explofiven Stoffen (Fig. 62 4G).
Diefelbe ift l,is m lang, 0,75 m tief und 

1,50 m hoch; fie befteht aus einer SandHein- 
Tifchplatte, die auf gemauerten Pfeilern ruht, 
und aus einem Auffatz, deffen Rück- und eine 
Seitenwand von den mafflven Mauern gebildet 
werden, während die andere Seiten wand aus Holz 
und die Vorderwand mit einer zweiflügeligen 

Blechthür gefchloffen lind. Im Inneren des Auffatzes find die aus Mauerwerk gebildeten Wandflächen 
mit Kacheln bekleidet 47).

2) Ein Stinktrog (Fig. 63 4 G).
Derfelbe wurde aus Sollingèr Sandftein hergeltellt, ift 1,20 m lang, 0,55 ni breit, 0,20 m hoch, innen 

0,i5 m tief und hat 5 cm Harke Wandungen, die auf gemauerten Pfeilern ruhen, erhalten. Darauf ift ein 
aus Glaswänden mit Schiebefenftern beftehender Abzugsichrank aufgefetzt, deffen Rückwand mit Kacheln 
bekleidet ift; darin find eine Abzugsrohre und zwei Gashähne nebft einem Waflerhahn angebracht47).

3) Eine Dampftrockeneinrichtung (Fig. 644G).
Auch der neue Wageraum deffelben Inftitutes verdient hier erwähnt zu werden.
In der Mitte diefes Zimmers, fo wie rings herum an den Wänden deffelben find Tifche angebracht, 

welche aus 2,5 cm Harken, gefchliffenen und geölten Schieferplatten mit abgerundeten Kanten beHehen.
Der Tifch in der Mitte des Zimmers iH 2,20 m lang und l,so m breit, befleht aus 2 Schiefer­
platten und ruht auf 6 gemauerten Pfeilern ; damit er keine Erfchütterungen erfährt, find 
didfe Pfeiler nicht auf den Fufsboden, fondern unmittelbar auf das darunter befindliche 
Gewölbe gefetzt. Die an den Wänden angebrachten Tifchplatten, die auf 17 eifernen 
Confolen ruhen, haben 60 cm Breite, wovon 10 cm in das Mauerwerk greifen (Fig. 65 4e).

Auf diefen Tifchen befinden fich die Wagen, welche nach dem Bunge’ichen kurz­
armigen SyHem gebaut find ; jede Wage ruht mit ihren 3 Einflellfchrauben auf je einem 
befonderen Metallunterfatz.

Dampftrockeneinrichtung im Stinkraum des 
neuen Erweiterungsbaues am chemifchen InHitut 

der Univerfität zu Göttingen48).
!'50 w. Gr.

21.
Wagezimmer.

Fig. 65.
ISS

! ni
U—VI

Zur Gasbeleuchtung find über den Wagetifchen an den Wänden entlang in 60 cm 
Höhe Wandarme mit doppelter Bewegung angebracht. Mehrfache Verfuche hatten nämlich 
ergeben, dafs feitliche Beleuchtung blendend wirkt, während die Erhellung von oben bei 
mäfsiger Höhe am vortheilhafteHen war. Ueber dem in der Mitte Hehenden Wagetifch 
befinden fich doppelarmige Schiebelampen, deren Höhenlage fich beliebig Hellen läfft47).

1

Wandtifch Im neuen phyfiologifchen Inftitut an der Univerfität zu Marburg find 
die Tifche zum Aufftellen der Wagen aus ftarkem Eichenholz mit hoch­
kantig eingefchobenen Leiften auf fchmiedeeifernen Confolen hergeftellt. 
Steinerne Platten wurden nicht gewünfeht, weil es fich auf denfelben 

wenig angenehm arbeiten und ihre Härte die beim Arbeiten gebrauchten Glasfachen 
gefährden foil.

Zur weiteren Erläuterung deffen

im
Wagezimmer 
ebendaf. 4fi).

22.was in Art. 177 (S. 216) über die Privat- 
Laboratorien der InBituts-Vorftände gefagt worden ift, feien an diefer Stelle die

Privat-

Laboratorium 

ties Profeffors.

*1) Nach ebendaf., S. 573 u. 574.
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Einrichtungsgegenftände des betreffenden Raumes im neuen Erweiterungsbau am 
chemifchen Inftitut der Univerfität zu Göttingen vorgeführt.

1) Ein Arbeitstifch, genau fo eingerichtet, wie der in Fig. 47 bis 52 (S. 31) dargeflellte.
2) Drei Abzugsnifchen, in gleicher Weife angeordnet und conflruirt, wie die durch Fig. 52 (S. 35) 

veranfchaulichten.
3) Ein Steintifch für einen Verbrennungsofen (Fig. 67 4S), welcher aus einer 5 cm ftarken Platte 

aus Sollinger Sandftein, die auf gemauerten Pfeilern ruht, befteht ; über demfelben erhebt fich ein eifernes

Fig. 66.

ii,.i!
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Fig. 67.
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Vom Privat-Laboratorium des Vorftandes des chemifchen Inftituts 
an der Univerfität zu Göttingen 48).

'I50 w. Gr.

Schutzdach (Rauchfang), aus einer doppelten Lage von Eifenblech gebildet. Die Rückwand hinter dem 
Tifch ill mit Kacheln verkleidet, und die Abzugsöffnung läfft fich durch eine Klappe abfchliefsen.

4) Ein kleines Schränkchen neben dem Verbrennungsofen (Fig. 67).
5) Zwei kaftenartige Tifche (Fig. 66 48), der eine 1,70 m lang, 0,76 m breit, 0,90 m hoch und mit 

4 Schubladen, der andere 2,59 m lang, 0,76 m breit, 0,90 m hoch und mit 11 Schubladen; die Tifchplatten 
find aus Eichenholz, die Unterfätze aus Kiefernholz hergeftellt.

6) Ein Glasfchrank (Fig. 66), 1,48 m breit, 2,50 m hoch und 0,30 m tief, mit Zwifchenböden und
4 Thürflügeln.

7) Ein Fachgeftelle zum Aufftellen von Flafchen (Fig. 66), 2,50 m lang und 0,2o m tief.

■*s) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Vor. zu Hannover 1890, Bl. 28.
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8) Ein Ausgufsbecken (Fig. 66) aus emaili irtem Gufseifen.
9) Ein Ablaufbrett aus Eichenholz (Fig. 67), 1,20 m lang und 0,4« m breit.
10) Zwei Tifche aus Eichenholz, je 1,40 m lang, 0,90 m breit, mit Zarge und einfachen Fiifsen.
11) Ein Glasfchrank für übel riechende Chemikalien, 0,90 m breit, 0)40 m tief und 2,00 m hoch, mit 

2 Thürflügeln; derfelbe wird durch eine gemauerte Abzugsrohre entlüftet.
Zur Beleuchtung diefes Laboratoriumsraumes dienen 4 Wandarme, 1 zweiarmige Deckenlampe und

Fig. 68. Fig. 69. Fig. 70.
um

&SGL
' .

Luftkaiial i .iL-Jll!. jt: J,:
il I

1Uardtschni - 
licheBelas 
Uuifj50 kg.

Raum 
für 5 bis 6 
Flaschen 1

1I
Fachgerüft

im Chemikalienraum des chemifchen Inflituts an der Univerfität zu Göttingen 50).
‘Iso w. Gr.

Schiebkaflenfchrank Giftfehrank

i Doppelarm am Arbeitstifch. Für chemifche Zwecke find vorhanden : 23 kleine und 3 grofse Gasfchlauch- 
Anfätze, 16 Hähne für Waffer, 4 Durchgangshähne der Regenwafferleitung mit zugehörigen Meffingbogen,

nach den Wafferbädern führend49).
Von den Vorraths- und Lagerräumen, 

fo wie vom Verkaufsraum war in Art. 135 
(S. 163) nur allgemein die Rede; an diefer 
Stelle fei die Einrichtung zweier bezüglicher 
Räume im eben erwähnten Inftitutsbau vor­
geführt.

23-
Vorrathsräume.Fig. 71.

I1 I1ü ii1 i1I 11 ilÈ I!i 1) Der Chemikalienraum, der zugleich als 
Verkaufsraum dient, befitzt nachftehende Einrichtungs- 
gegenftände :

1 iIi
il i1 a) Ein Fachgerüft (Fig. 68 50), 5,70 m lang, 2,so m 

hoch und 0)60 cm tief ; daffelbe ift aus Fichtenholz her- 
geftellt, befitzt 3
rechte, 2 cm ftarke Zwifchenböden.

É
ftarke lothrechte Wände und 5 wag-P! cm

£

ß) Ein gleich conftruirtes Fachgerüft, jedoch nur
2,70 m lang.Abzugsfehrank ebendaf.50). 

%0 w. Gr.
y) Ein Fachgerüft (Fig. 69 50), 0,9o m lang, 2,00 m 

hoch und 0,4o m tief, welches gleichfalls aus Fichtenholz 
conftruirt ift.

8) Ein 
Schiebkaften ;

Schiebkaflenfchrank (Fig. 69), 2,is m lang, 0,63 m tief und O,90m hoch, mit 12 grofsen 
zu demfelben gehört ein Pultauffatz, 0,85 m lang und 0,65 m breit, der eine bewegliche 
Klappe mit Verfchlufs befitzt; fämmtliche Theile find in Kiefernholz ausgeführt.

s) Ein kaftenartiger Tifcli (Fig. 7050) mit Zwifchenböden, 2,15 ™ lang, 0,90 m hoch 
und 0,6o m tief; derfelbe hat eine 3 cm

Fig. 72.
dicke Tifchplatte und ift aus Fichtenholz hergeftellt. 

£) Ein Giftfehrank (Fig. 70), der auf dem eben erwähnten Tifche fleht, zur Auf­
bewahrung giftiger Chemikalien dient, 0,7o ra breit, 0,so m tief und 1,00 m hoch ift; er 
enthält 3 Zwifchenböden und ift aus Fichtenholz conftruirt.

7]) Ein Abzugsfehrank (Fig. 71 o0), ähnlich wie der durch Fig. 52 (S. 35) erläuterte 
eingerichtet, 0,9o m breit, 0,so m tief und 3,00 m hoch; derfelbe fleht auf einer Sandftein-

Fachgerüft 
ebendaf. 50). 

boo w. Gr.

Nach ebendaf., S. 579.

30) Facf.-Repr. nach ebendaf, Bl. 26.
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platte, die auf gemauerten Pfeilern ruht. Der Hohlraum unter der Platte ift nach 
vorn zu durch eine Thür abgefchloffen, wodurch ein Schränkchen entlieht, welches 
zur Aufbewahrung übel riechender Chemikalien dient.

ff) Ein gufseifernes, emaillirtes Ausgufsbecken (Fig. 71). 
t) Ein Drehfchemel.
y.) Ein Tifch zum Abwägen der Chemikalien, 1,50 111 lang und l,oo m breit; 

er ill aus Kiefernholz hergeftellt 51).
2) Im Lagerraum für Säuren find folgende Einrichtungsgegenllände

Fig. 73-

X
\A

A
Ü3)

aufgellellt :
a) Fünf Kipp-Stellvorrichtungen für grofse gläferne Ballons (Fig. 73 50), aus

Schmiedeeifen.
ß) Fünf derartige Vorrichtungen für i'og. halbe Ballons.
Y) Ein Glasfchrank zur Aufbewahrung übel riechender Säuren, 1,40 m lang, 

0,45 m tief und 2,00 m hoch ; er befitzt 4 Zwifchenböden ; feine Rückwand ill mit 
Kacheln ausgefetzt, und feine Thtiren find verfchliefsbar.

5) Ein Fachgerüft, 4,30 m lang, 2,7 0 m hoch und 0,52 In tief; es ift mit 
zwei lothrechten Seiten, zwei Mittelwänden und vier wagrechten Zwifchenböden 
verfehen.

Kipp-Stell Vorrichtung 
für Säureballons 50).

Vso w- Gr.

Die Erwärmung der meiften neueren chemifchen Inftitute während der kälteren 
Jahreszeit gefchieht durch Dampfheizung. In dem 1891 —93 ausgeführten Erweiterungs­
bau des chemifchen Inflituts an der Univerfität Halle wurde eine Käuffer fche Dampf- 
Niederdruckheizung eingerichtet; eben fo ift der neue Erweiterungsbau des chemi­
fchen Inflituts an der Univerfität zu Göttingen mit einer Dampf-Niederdruckheizung 
verfehen, und auch für das neue chemifche Inftitut der technifchen Hochfchule zu 
Darmftadt ift eine folche vorgefehen.

Das neue chemifche Inftitut in Würzburg wird eine Dampf-Mitteldruckheizung 
erhalten, und im chemifchen Inftitut des Polytechnikums zu Zürich ift eine von 
Gebr. Sulzer ausgeführte Dampf-Mitteldruckheizung, die mit 1 bis 11j2 Atmofphären 
Dampffpannung arbeitet, ausgeführt worden.

Die zwei Dampfkeffel in Zürich haben je 67 <lm Heizfläche. Die Dampfvertheilung in wagrechter 
Richtung befindet fich im Kellergefchofs und ift derart angeordnet, dafs die betreffenden Röhrenleitungen 
zur Erwärmung der den Räumen zuzuführenden Frifchluft beitragen.

Der Mafchinift ift im Stande, von einer ihm bequem zugänglichen Stelle aus, die Dampfzuftrömung 
zu jedem der zwei grofsen Hörfäle, zu den Wohnungen, zu den übrigen Räumen und zu den beiden Heiz­
kammern für die Zuluft zu .öffnen oder abzufperren ; durch elektrifche Thermometeranlagen ift es ihm 
möglich, von derfelben Stelle aus die Temperatur in den beiden grofsen Hörfälen und in den grofsen 
Arbeitsfälen zu erkennen, ohne dafs er diefe ziemlich weit von ihm entfernten Räume zu betreten braucht.

Es werden erwärmt : die beiden grofsen Hörfäle mittels zweier unter dem anfteigenden Geftiihl 
gelegenen Rohrfpiralen, die Wohn- und Profefforenzimmer mittels cylindrifcher Dampfwafferöfen, ver- 
fchiedene untergeordnete Räume mittels fäulenartiger, unabfchliefsbarer Dampfröhren und die übrigen 
Räume mittels gufseiferner Rippenheizkörper, die in eifernen, einfach verzierten Verfchalungen gegen 
Wärmeausftrahlung ilolirt find 52).

Im chemifchen Inftitut der Univerfität zu Kiel ift Ofenheizung eingerichtet 
worden. Aus Fig. 35 (S. 29) ift die Erwärmung des grofsen Arbeitsfaales durch 
zwei Mantelöfen erfichtlich; dafelbft find auch die Canäle angedeutet, durch welche 
von den Saallangwänden her frifche kalte Luft den Oefen zugeführt wird.

ln den meiften neueren chemifchen Inftituten, fo im neuen Inftitut der Uni­
verfität zu Würzburg, im betreffenden Erweiterungsbau der Univerfität zu Halle, im 
chemifchen Inftitut des Polytechnikums zu Zürich etc., find Drucklüftungen vorgefehen.

24.
Heizung.

2S-
Lüftung.

51) Nach ebendaf., S. 570 u. 572.
52) Nach: Bluntschli etc., a. a. O., S. 12.
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In Halle wird die kalte Luft mittels eines Ventilators in die Heifsluftkammer getrieben, hier an 
einem eifernen Heizofen erwärmt und durch Canäle in die beiden Hörfäle und in die Hauptarbeitsräume 
gedrückt ; der Ventilator wird durch eine zweipferdige Gaskraftmafchine getrieben. Letztere dient gleich­
zeitig zur Erzeugung von elektrifchem Strom, der zum Betriebe eines zweiten Ventilators für Entlüftungs­
zwecke und zu verfchiedenen Arbeitszwecken verwendet wird.

In Zürich arbeitet ein Schrauben ventilator, der ftündlich ca. 40 000 cbm frifche Luft in das Ge­
bäude fördert ; die dazu gehörige Dampfmafchine iit im Kelfelhaus aufgeftellt. Die frifche Luft tritt unter 
der Freitreppe des Haupteinganges in das Gebäude, paffirt in erfter Reihe eine Klappe, welche fich von 
der Ventilkammer aus handhaben läfft, hierauf eine Luftwafcheinrichtung und endlich eine Rohrfpirale, 
die entweder mit dem Abdampf des Motors oder auch mit directem Dampf erwärmt und auf diefe Weife 
zum Vorwärmen der Zuluft benutzt werden kann; zur heifsen Jahreszeit wird durch diefe Spirale kaltes 
Waffer geleitet, wodurch die Luft abgekiihlt wird.

Zwifchen der Spirale und dem Ventilator ift eine Vorrichtung zum Befeuchten der Luft angeordnet. 
Durch den Ventilator wird die frifche Luft in Canäle von 3,o X 2,5 m Querfchnitt und aus diefen in zwei 
Heizkammern getrieben, wo fie auf 18 Grad C. erwärmt wird ; von hier aus fteigt fie in lothrechten, in 
der Mauer gelegenen Röhren nach den zu erwärmenden Räumen. Die verdorbene Luft wird aus den 
letzteren unter dem Drucke der frifchen Zuluft nach dem Freien befördert, und zwar in den Arbeitsfälen 
theils durch die Abzugsnifchen, bezw. -Schränke, theils durch befondere Abzugsrohren, in den Hörfälen 
durch je 4 Abzugsrohren an den Rückwänden derfelben53).

Hingegen ift im neuen Erweiterungsbau des chemifchen Inftituts an der Uni- 
verfität zu Göttingen eine Säuglüftung ausgeführt worden.

Diefelbe wird durch den grofsen Abluft-Schornflein bewirkt, deffen bereits in Art. 20 (S. 42) 
Erwähnung gefchah. Alle in den Mauern ausgefparten Abluft-Canäle find nach unten geführt und hier 
unter dem Fufsboden des Erdgefchoffes mit dem erwähnten Schornflein in Verbindung gefetzt. In den 
letzteren münden gleichzeitig die Verbrënnungsgafe von den Dampfkeffeln etc., und zwar durch eine auf 
ca. a/3 der Schornfteinhöhe emporftehende Chamotteröhre, wodurch die Luft im Schornftein entfprechend 
erwärmt wird. Sind die Dampf keffelfeuerungen nicht im Gange, fo wird das Abfaugen durch einen 
Lockfeuerofen, der im pyrochemifchen Arbeitsraum aufgeftellt ift, vollzogen54).

Gas-Zimmer W 0 h Ti -Vo rl) er e i tun 9 s-R a u mlP räparatel A jj j) a r a t e ■Räume

Fig. 74- I. Obergefchofs.
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Chemifclies Inftitut der Univerfität zu Kiel.

53) Nach ebendaf., S. 13.

5ł) Nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1890, S. 567.
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Schliefslich fei noch auf Fig. 34 u. 35 (S. 29) aufmerkfam gemacht. In cliefen 
Darflellungen des grofsen Arbeitsfaales im chemifchen Inftitut der Univerfität zu 
Kiel find die Canäle, durch welche die Abluft abgeführt wird, angedeutet.

Bei den Inftituten für reine und analytifche Chemie wurde als einfachfte Grund- 26.

r . _ Gefammtanlage
form die rechteckige durch einige Beifpiele vorgeführt. Für das in Art. 219 (S. 239) und Beifpieie: 
befchriebene chemifche Inftitut der Univerfität zu Kiel find in Fig. 74 bis 75 die Inftitute 

für reine und 

analytifche 

Chemie.

zwei Hauptgrundriffe und der Längenfchnitt wiedergegeben.
Berichtigend ift hier zu bemerken, dafs der Hauptarbeitsfaal nicht für 16, fondent für 24 Prakti­

kanten Platz darbietet, wie dies auch aus den Darflellungen in Fig. 34 u. 35 (S. 29) hervorgeht.

Zu den nach rechteckigem Grundrifs gebildeten Inftitutsgebäuden kann auch 
dasjenige der Akademie zu Münfter (Fig. 77) eingereiht werden. Daffelbe wurde 
1878—81 nach den Entwürfen von Gropius & Schmieden von Hertel ausgeführt.

Diefes Gebäude befleht aus Keller-, Erd- und Ober- 
gefchofs. Im Kellergefchofs find untergebracht: Wohnung 
des Dieners, Vorrathsräume für Glaswaaren, Säuren und 
Spiritus, Keller für Brennftoff etc. Das Erdgefchofs enthält 
die aus Fig. 77 erfichtlichen Räume; dafs der grofse 
Arbeitsfaal für Anfänger und der grofse Hörfaal bei je 
6,24m Tiefe nur durch Fenfter an der einen Langfeite 
erhellt werden, erfcheint wenig günftig. Im Obergefchofs 
wurde nach rückwärts die Wohnung des Inftitutsvorflehers 
angeordnet; daran fchliefsen fich einerfeits das Arbeits­
zimmer und das Privat-Laboratorium des letzteren nebft einem 
Nebenraum, andererfeits der kleine Hörfaal und 2 Samm­
lungszimmer. Im Dachgefchofs find noch 2 Zimmer für 
den Vorftand und eines für Laboratoriumszwecke herge­
richtet worden.

Das Gebäude wurde in Backftein-Rohbau hergeflellt; 
die Dachdeckung befleht aus deutfchem Schiefer auf 
Schalung. Haupttreppe und Freitreppe find in Sandflein, 
die übrigen Treppen in Holz ausgeführt ; die Flure haben 
einen Sandlleinplattenbelag, alle übrigen Räume Fufshpden 
aus Eichenholz erhalten; die Heizung gefchieht durch 
Kachel- und eiferne Oefen.

Die Baukoflen betrugen 130055 Mark, was bei 494 üm überbauter Grundfläche 186,3 Mark für 
1 qm und bei 6924 cbm umbauten Raumes 13,3 Mark für 1 cbm ausmacht; da das Inftitut im Ganzen 
32 Praktikanten aufnehmen kann, entfallen für jeden derfelben 2877,4 Mark an Baukoflen.

Eben fo wird das nach den Plänen Osborne s ausgeführte chemifche Inftitut 
der Cornell-Univerfität zu Ithaca (Fig. 78 u. 79 s5) zu den nach rechteckigem Grund­
rifs herge(teilten Gebäuden diefer Art zu zählen fein.

Daffelbe enthält Sockel-, Erd- und Obergefchofs. Die in den beiden erftgenannten Stockwerken 
vorgefehenen Räume können aus Fig. 78 u. 79 entnommen werden. Im Obergefchofs befindet fich über 
dem quantitativen Laboratorium der Arbeitsfaal für Anfänger und im anderen vorfpringenden Bautheil 
(über dem Hörfaal) etc. ein grofser Hörfaal mit 352 Sitzplätzen, zu dem von aufsen eine befondere 
Treppe führt. Im mittleren, weniger tiefen Gebäudetheil find Vorbereitungszimmer, Sammlungsfaal, Raum 
für Vorräthe etc. untergebracht 55).

Das in Art. 222 (S. 241) als Beifpiel für die L-förmig geftaltete Grundrifsform 
erwähnte chemifche Inftitut der Univerfität zu Heidelberg hat feither einen Anbau 
von ziemlich beträchtlichem Umfange erhalten und ift theilweife auch umgebaut 
worden.

Fig. 77-
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loOO w- Gr.

Arch. : Gropius à? Schmieden.

A s s i sil e n t

55) Nach: Scientific American, Bd. 65, S. 262. 
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Das 1866 von Reufs erbaute chemifche Inftitut der Univerfität zu Würzburg, 
welches nunmehr zu klein geworden und an deffen Stelle ein Neubau getreten ift, 
zeigt gleichfalls die L-förmige Grundrifsgeftalt56).

An das chemifche Inftitut der Univerfität Halle, welches urfprünglich eine recht­
eckige Grundform erhalten hatte, wurde 1891—93 in Folge der immer mehr ange-

Fig. 78.
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Chemifches Inftitut der Cornell-Univerfität zu Ithaca55).
Arch. : Osborne.

wachfenen Zahl der Zuhörer und Praktikanten ein Anbau angefügt, wodurch das 
Gefammtgebäude nunmehr im Grundrifs ebenfalls L-förmig geftaltet ift57).

Den I-förmigen Grundrifs zeigen : das neue chemifche Inftitut der Univerfität 
zu Jena, der neue Erweiterungsbau am chemifchen Inftitut der Univerfität zu Göt-

56) Siehe darüber: Lehmann, K. B. & J. Röder. Würzburg, insbefondere feine Einrichtungen für Gefundheitspflege 

und Unterricht. Wiesbaden 1892. S. 307.

57) Siehe darüber: Centralbl. d. Bativerw. 1894, S. 154.
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Fig. 8i.
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Neues chemifches Inftitut der Univerfität zu Würzburg.
Erdgefchofs GG).

der Univerfität zu Göttingen02) erbaut, und die w-Form zeigt das neue chemifche 
Inftitut der Univerfität zu Würzburg, deffen Bau 1892 begonnen wurde (Fig. 81 63).

“8) Siehe: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1890, S. s6r.

59) Siehe : American architect, Bd. 42, S. 128.

60) Siehe: Engng., Bd. 46, S. 596.
61) Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1874, Bl. 54.

62) Siehe: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1890, Bl. 23.

63) Nach: Lehmann, K. B. & J. Röder. Würzburg, insbefondere feine Einrichtungen für Gefundheitspflege und

Unterricht. Wiesbaden 1892. S. 307. .
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tingen, 1887—88 von Breymann erbaut58), das chemifche Inftitut der Thompjon 
laboratories am Williams college zu Williamstown (Arch. : Allen 59) und die chemifche 
Abtheilung des Central inftitntion of the city and guilds of London technical inftitute 60).

Aufser diefen und den übrigen im Eingangs genannten Heft des »Handbuchs 
der Architektur« vorgeführten Grundrifsgeftaltungen find hier noch diejenigen in Huf- 
eifen-(u -) und in i-n-Form zu nennen. In Hufeifenform ift das alte chemifche Inftitut
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Die Dienftwohnungen find in einem befonderen Gebäude an der Strafse untergebracht, während 
die Laboratorien mit den nöthigen Hilfsräumen und die Hörfäle mit Zubehör im Hauptbau gelegen find, 
deffen Erdgefchofs in Fig. 8l dargeflellt ift. Ein gröfseres Kefielhaus mit einem Dampffchornftein und

dem um den letzteren herum gelegten Raum 
für grofse und übel riechende Arbeiten find 
in einem dritten Gebäude vereinigt. Alle 
diefe Abtheilungen find durch Gänge mit 
einander verbunden 63).

Zum Schluffe fei noch in 
Fig. 8o61) das Schaubild des von 
v. Ferftel erbauten chemifchen Inhi­
bits der Univerfität zu Wien, von 
dem in Art. 231 (S. 253) eingehend 
die Rede war und welches dort 
durch zwei Grundriffe veranfchaulicht 
ift, hinzugefügt.

Für den Fall, dafs das Ge­
bäude fowohl die für die reine und 
analytifche Chemie, als auch die für 
die chemifche Technologie beftimm- 
ten Räume zu enthalten hat, kann 
die Scheidung der beiden Zweige, 
wie Art. 234 (S. 258) auseinander­
fetzt, in dreifacher Weife gefchehen. 
Für das dort unter 7 angegebene 
Verfahren bietet das neue chemifche 
Inftitut der technifchen ITochfchule 
zu Graz, zu Ende der achtziger 
Jahre von Wifi erbaut, ein treffendes 
Beifpiel dar; im Erdgefchofs ift der 
Lehrftuhl für allgemeine Chemie und 
im Obergefchofs derjenige für che­
mifche Technologie untergebracht 
(Fig. 82 u. 83 64).

Das Gebäude befitzt über 1005,eo 1m 
überbauter Grundfläche durchaus ein Keller­
und ein Erdgefchofs, im gröfsten Theile auch 
noch ein Obergefchofs; die Räume des Keller- 
gefchoffes find für beide Lehrflühle gemein- 
fchaftlich. Die 4 Gebäudeflügel umfchliefsen 
einen Binnenhof von 15,17 X 13,61 m Grund­
fläche, und die beiden Hauptfronten haben 
38,53, bezw. 36,oo m Länge. Es find nur zwei 
Dienerwohnungen, die eine im Kellergefchofs 
am Nebeneingang, die andere am Haupt­
eingang im Erdgefchofs, ferner für zwei 
Affiftenten je ein Wohnzimmer vorgefehen.

Im Erdgefchofs hat das Schüler-La­
boratorium für Anfänger 24 Arbeitsplätze,

Fig. 82.
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welche von beiden Langfeiten des Saales erhellt werden. Der grofse Hörfaal itt für die Zuhörer vom 
erften Treppenlauf aus zugänglich; diefer Saal ift nicht überbaut. Im Obergefchofs kann der Hörfaal 
unmittelbar vom Treppenvorplatz erreicht werden65).

Kl bei diefem Inftitutsgebäude die Scheidung der beiden darin untergebrachten 
Lehrzweige eine wagrechte, fo ift fie bei dem im Bau begriffenen chemifchen Inftitut 
der technifchen Hochfchule zu Darmftadt eine lothrechte; der öftliche Theil des in 
Hufeifenform geplanten Gebäudes ift für die reine und analytifche Chemie beftimmt; 
im weftlichen Theile werden neben der chemifchen Technologie und Elektrochemie 
auch noch einige Räume für die Pharmakognofie untergebracht.

Bezüglich des in Art. 249 (S. 271) befchriebenen chemifchen Inftituts des 
Polytechnikums zu Zürich fei auf die inzwifchen erfchienene, unten06) näher bezeich­
nte Sonderfchrift über diefes Bauwerk hingewiefen.

Obergefchofs.Erdgefchofs.

A. Laboratorien.

B. Grofser Hörfaal.

C. Sammlungsraum.

D. Laboratorium.

E. Bibliothek.

F. G. Sammlungsräume. 

H. Gewächshaus.

7. Vorraum.

J. Wagezimmer.

A. Laboratorium.

B. Hörfaal.

C. Grofser Hörfaal.

D. E} F, G. Laboratorien.

I, j. Laboratorien für Anfänger.

K. Gewächshaus.

L. Pförtner.

M. Laboratorium. 

iV, O. Wagezimmer.

F. Laboratorium.

V

Chemilches Inftitut der Stadt Nancy67). 
Arch. : Jaffon.

Schliefslich fei noch als einfchlägiges Beifpiel das chemifche Inftitut der Stadt 
Nancy, welches mit der dortigen Faculté des fciences vereinigt ill und Ende der 
achtziger Jahre von Jaffon erbaut wurde, vorgeführt. In diefem Gebäude waren 
vorzufehen : Räume für unorganifche und organifche Chemie, Räume für chemifche 
Technologie und Räume für Agricultur-Chemie.

Für die unorganifche und organifche Chemie wurden verlangt: 2 grofse Laboratorien für die 
Profefforen mit Wagezimmer an den beiden Gebäudeecken an der Rue Grandville ; ein Laboratorium 
für den Vorftand ; ein grofser Arbeitsfaal für 40 Praktikanten im Gebäudeflügel an der Rue Sellier und 
mehrere Laboratorien, theils im Sockel-, theils im Obergefchofs, welche für vorgerücktere Schüler be­
ftimmt fein füllten.

®5) Nach ebendaf, S. 28.

6ß) Bluntschli, F., G. Lasius & G. Lunge. Die chemifchen Laboratorien des Eidgenöffifchen Polytechnikums in 

Zürich. Zürich 1889.

6") Facf.-Repr. nach: I.a conftruction moderne, Jahrg. 5, PI. 47.
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Für die chemifche Technologie füllten vorgefehen werden: ein Laboratorium für den Profeffor mit 
Wagezimmer, 2 Analyfenräume und 2 Laboratorien für 32 Praktikanten im Gebäudeflügel nach der 
Place Bo ff rand.

Die Räume für die Agriculturchemie waren im Mittelflügel unterzubringen und füllten ümfaffen : 
das Laboratorium des Profeffors mit Wagezimmer, einen Analyfenraum und einen Arbeitsfaal für die 
Praktikanten ; ein möglichfl frei flehendes Verfuchs-Gewächshaus, welches thunlichft an allen Seiten von 
der Sonne befchienen wurde.

Fig. 86.
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EShïIläE Fig. 88.Fig. 87.
1/250 w. Gr. m Obergefchofs.Erdgefchofs.
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w

Laboratoriums-Pavillon zu Paris, Avenue de Neuilly69). 
Arcb. : Sédille.

Endlich war an Räumen für die Allgemeinheit vorgefchrieben : ein grofser Hörfaal für 80 bis 90 Zu 
hörer mit Vorbereitungszimmer, welch letzteres durch eine Treppe mit den im Obergefchofs gelegenen 
Sammlungsräumen verbunden ift ; ein zweiter Hörfaal mit 50 Plätzen , für die Vorträge über Agricultur- 
Chemie bellimmt ; Arbeitsräume im Obergefchofs an den Ecken nach der Rue Grandville ; Sammlungsräume, 
von denen bereits die Rede war ; 2 Wohnungen -für die Laboratoriumsdiener, im Dachgefchofs über dem 
Mittelrifalit unterzubringen; Vorrathsräume, Werkflätten und verfchiedene andere allgemeine Gelaffe.
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Das Gebäude befteht hiernach im Wefentlichen nur aus Keller-, Erd- und Ober­
gefchofs; die Vertheilung der Räume in beiden letztgenannten Stockwerken ergiebt 
fich aus den Skizzen in Fig. 84 u. 85 e7).

Im Kellergefchofs, welches 3,o m hoch ift, find gröfsere Arbeitsräume, Magazine, Verbrennungsraum, 
Eiskeller etc. gelegen, ferner die Einrichtung für die Niederdruck-Dampfheizung. Das Erdgefchofs hat 
5,o m und das Obergefchofs 5,5 m Höhe erhalten68).

In Art. 132 (S. 158) des Eingangs genannten Heftes des »Handbuchs der 
Laboratorien. Architektur« wurde gefagt, dafs dort von nicht zu Hochfchulen gehörigen chemifchen 

Inftituten, insbefondere von Privat-Laboratorien abgefehen werden mliffte. Da an 
diefer Stelle eine gleiche Einfchränkung nicht in demfelben Mafse geboten ift, wurde 
in Fig. 86 bis 88 69) ein architektonifch glücklich gelöstes Bauwerk der letzteren 
Art aufgenommen.

Daffelbe ift im Anfchlufs an ein von Sédille in der Avenue de Neuilly zu Paris ausgeführtes Wohn­
haus errichtet und enthält im Erdgefchofs einen Raum für chemifche Arbeiten mit Nebengelafs und im 
Obergefchofs eine photographifche Arbeitsftätte. Durch die angewandten Haufteine, die Backfteine und 
die glafirten Terracotten, durch die iichtbaren Holztheile, die farbigen Schieferdächer etc. wurde eine 
fehr heitere Farbenwirkung erzielt. Das Gebäude koftete 24000 Mark (= 30000 Francs69).

28.
Privat-

Neuere Literatur
über »Chemifche Inftitute«.

Wist, J. Der Neubau der k. k. technifchen Hochfchule in Graz. Das chemifche Laboratorium: Mit­
theilungen des Verbandes ehemaliger Grazer Techniker. Bd. II. Graz 1888. S. 28.

Koch, H. Einrichtungsgegenftände neuerer Conftruction im chemifchen Laboratorium der technifchen 
Hochfchule in Charlottenburg. Centralbl. d. Bauverw. 1888, S. 401.

Tunzelmann, G. W. The Central Infiitution of the City and Guilds of London Technical Inßitute. — 
The Chemical department. Engng., Bd. 46, S. 596.

Bluntschli, F., G. Lasius & G. Lunge. Die chemifchen Laboratorien des Eidgenöffifchen Polytechnikums 
in Zürich. Zürich 1889.

Chemifches Inftitut I zu Berlin: Pistor, M. Anftalten und Einrichtungen des öffentlichen Gefundheits- 
wefens in Preufsen. Berlin 1890. S. 44.

Chemifches Inftitut II zu Berlin: Ebendaf., S. 60.
Chemifches Inftitut zu Bonn: Ebendaf., S. 177.
Chemifches Laboratorium zu Göttingen : Ebendaf., S. 254.
Breymann & Kirstein. Das chemifche Laboratorium der Univerfität Göttingen. Zeitfchr. d. Arch.- u. 

Ing.-Ver. zu Hannover 1890, S. 561.
Inßitut chimique de la ville de Nancy. La conßruction moderne, Jahrg. 5, S. 426, 437.
The new chemical laboratory of Cornell univerßty. Scientific American, Bd. 65, S. 262.
Chemifches Inftitut zu Würzburg: Würzburg, insbefondere feine Einrichtungen für Gefundheitspflege und 

Unterricht. Feftfchrift etc. Wiesbaden 1892. S. 306.
WiETHOFF. Statiftifche Nachweifungen betreffend die in den Jahren 1881 bis einfchl. 1885 vollendeten 

und abgerechneten Preufsifchen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. Abth. IV. Berlin 1892. 
— VII bis X, A, a : Hörfaal-, Inftituts- und Akademie-Gebäude. S. 76.

Lorenz & WiETHOFF. Statiftifche Nachweifungen betreffend die im Jahre 1890 vollendeten und abge­
rechneten Preufsifchen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. Abth. V. Berlin 1892. — 
VII bis IX, A: Gebäude für akademifchen und Fachunterricht. S. 14.

Pavillon-laboratoire, avenue de Neuilly, a Paris. La femaine des confir., Jahrg. 17, S. 404, 427.
The Thompfon laboratories for Williams college, Williamstown. American architect, Bd. 42, S. 128.
Das chemifche Inftitut der Univerfität Halle a. S. Centralbl. d. Bauverw. 1894, S. 154.
Chemifches Inftitut der Univerfität zu Strafsburg: Strafsburg und feine Bauten. Strafsburg 1894. S. 456. 
Das Chemiegebäude zu Zürich: Feftfchrift zur Feier des 25jährigen Beftehens der Gefellfchaft ehemaliger 

Studirender an der Eidgenöffifchen polytechnifchen Schule in Zürich. Zürich 1894. S. 74.
68) Nach ebendaf., S. 426 u. 437.

69) Nach: La femaine des conßrJahrg. 17, S. 404 u. 427.



Dem in Art. 250 bis 260 (S. 275 bis 290) des Eingangs genannten Heftes des 
Handbuchs der Architektur« über die in der Ueberfchrift genannten Inftitute Mit- 

getheilten feien an diefer Stelle zwei weitere Beifpiele angefchloffen.
Zunächft das mineralogifche Inftitut der Univerfität zu Leipzig, von welchem 

bereits im vorliegenden Ergänzungsheft (Art. 5, S. 13) die Rede war, da es mit
dem phyfikalifchen Inftitut in einem 
nach den Plänen Müller s errichteten 
Gebäude vereinigt und von letzterem 
durch das Treppenhaus getrennt ift. 
Fig. 89 u. Fig. ii (S. 13 70) zeigen 
die Grundrifsanordnung im Erd- und 
I. Obergefchofs.

Im Kellergefchofs find Räume für 
praktifche und fynthetifche Arbeiten und 
Vorrathsräume vorhanden. Im Erdgefchofs 
find der Hörfaal mit Vorbereitungszimmer, 
das Zimmer des Profeffors, 2 Arbeitsräume 
und ein Sammlungszimmer untergebracht. 
Das I. Obergefchofs enthält einen einzigen 
grofsen Sammlungsfaal, und im II. Ober­
gefchofs ift eine Wohnung für den Profeffor 
vorgefehen, die indefs vor Kurzem noch für 
die Zwecke der geologifchen Landesanftalt 
und der Bodenunterfuchung benutzt wurde.

Ein felbftändiger Bau von rechteckiger Grundrifsform mit dreireihiger Raum­
anordnung ift das mineralogifche Inftitut der Univerfität zu Kiel (Fig. 90 bis 92), 
deffen Pläne im preufsifchen Minifterium der öffentlichen Arbeiten ausgearbeitet und 
mit deffen Bauausführung Friefe beauftragt war; letztere wurde 1892 vollendet.

Das Grundftück, auf dem der aus Keller-, Erd- und Obergefchofs beftehende Inftitutsbau errichtet 
ift, liegt in der Nähe der übrigen Univerfitätsgebäude, zwifchen Schwanenweg und Kirchftrafse, und hat 
ziemlich ftarkes Gefälle. In Folge letzteren Umftandes erhebt fich an der Süd- und Weftfeite der Fufs- 
boden des Sockelgefchoffes bis zur Höhe des umgebenden Erdbodens, fo dafs dafelbft 2 Nebeneingänge 
und die Wohnung des Dieners vorgefehen werden konnten. Unter den rückwärtigen 3 Sammlungsräumen 
des Erdgefchoffes (Fig. 91) liegen der Raum für die Gaskraft- und die Schneidemafchine, das Schleifzimmer, 
I Packraum und 1 Raum für photographifche Reproductionen ; an die Nebentreppe ftofsen im Sockel- 
gefchofs der Schmelzraum und die Aborte ; nach vorn zu befinden fich noch Kohlengelafs, Keflelraum 
und Dienerkeller.

Wie der Grundrifs in Fig. 91 zeigt, ift das Erdgefchofs im Wefentlichen zur Aufnahme der
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Mineralogifches Inftitut der Univerfität zu Kiel.

Die Gefchofshöhen, von und bis Fufsboden-Unterkante gemeffen, betragen im Sockel-, Erd- und 
Obergefchofs bezw. 3|30, 4,59 und 4,35 m ; doch reichen Hörfaal und Vorbereitungszimmer noch um 65 cm 
in den Dachbodenraum hinein, fo dafs für diefe Räume die Stockwerkshöhe 5,oom beträgt. Die Er­
wärmung der Unterrichts- und Arbeitsräume gefchieht durch Ofenheizung; die Sammlungsräume werden 
vorläufig nicht geheizt ; doch foil fpäter eine Niederdruck-Dampfheizung eingerichtet werden. Das

58

Sammlungen beftimmt ; die betreffenden Räume find rings um die Halle gelegt worden ; die letztere ift 
vom Haupttreppenhaus durch eine Glaswand gefchieden. Im Mittelpunkt des Obergefchoffes (Fig. 92) 
befindet fich (über der Halle) das Vorbereitungszimmer, welches fein Licht von oben erhält (Fig. 90) ; im 
Uebrigen find in diefem Stockwerk der 50 Sitzplätze enthaltende Hörfaal und Arbeitsräume vorgefehen.

Fig. 90.
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Aeufsere zeigt Backftein-Rohbau mit zum Theile glafirten Bändern und Gefimfen, fo wie mit Gramtiockel ; 
das Dach befitzt Schieferdeckung auf Schalung und Pappe.

Der Bau war (ohne Nebenanlagen und innere Einrichtung) zu 123800 Mark veranfchlagt ; bei 
441 qm überbauter Grundfläche ergiebt dies 267 Mark für 1 qm; auf 1 cbm umbauten Raumes entfallen 
19,16 Mark Baukoften.

Zu den Anlagen mit rechteckiger Grundrifsform ift auch das mineralogifche 
Inftitut der Univerfität zu Königsberg (Fig. 93 bis 96) zu zählen; daffelbe wurde

1890—91 nach den im preufsifchen 
Minifterium der öffentlichen Ar­
beiten entworfenen Plänen von 
Knappe ausgeführt.

Diefes Gebäude befteht aus Keller-

Fig. 93- Fig. 94.

2 Obergefchoffen und Attika-gefchofs
Gefchofs, und die Raumvertheilung ift der­
art getroffen, dafs das Erdgefchofs (Fig. 95) 
alle für die Vorlefungen nothwendigen 
Räume enthält, dafs das I. Obergefchofs 
(Fig. 96) dem mineralogifchen Praktikum 
gewidmet ift und dafs im II. Ober- und im 
Attika-Gefchofs (Fig. 93 u. 94) die Samm­
lungen untergebracht find ; letzteres Stock­
werk hat keinerlei feitliche Fenfter; die 
Erhellung findet durch Decken-, bezw. 
Dachlicht ftatt. Im Kellergefchofs find die 
Wohnung des Dieners, Kohlen-Vorraths­
räume , die Werkftätte und ein Raum für 
Geftein-Analyfe angeordnet.

Attika-Gefchofs.II. Obergefchofs.

Fig. 96.Fig- 95-

=■

H o r s a a 1 Praktikum

■jH an d-l Klei der- 
/Sammll abl. : Die Stockwerkshöhe (von und zu 

Fufsboden-Oberkante gemeffen) beträgt im 
Kellergefchofs 3,io m> im Erdgefchofs 4,30 m, 
im I. Obergefchofs 4,00 m und im II. Ober­
gefchofs 3,6o m; die lichte Höhe der Räume 
im Attika-Gefchofs ift zu 3,00 m bemeffen.

Sämmtliche Mauern find aus Back-

Praktikum DirectorLehr-Samml.
Packstube

F=1
I. Obergefchofs.Erdgefchofs.

1:500
fteinen aufgeführt ; die Aufsenfeiten zeigen 
Backftein-Rohbau, unter Anwendung von 
Verblend- und Formfteinen. Mit Ausnahme 
des Attika-Gefchoffes, welches mit Balken­

decken überdeckt ift, find alle Räume überwölbt; das Dach ift mit Holzcement eingedeckt. Die Treppe 
befteht aus auf Wangen gefetzten Granitftufen. Die Heizung gefchieht theils durch eiferne, theils durch

10in s » 7 i 20™1 0 155 4 3 :M-M MM' -Bf
Mineralogifches Inftitut der Univerfität zu Königsberg.

Kachelöfen.
Die gefammten Baukosten haben 130240 Mark betragen, fo dafs auf 1 qm überbauter Grundfläche 

321,2 Mark und auf 1 cbm umbauten Rauminhaltes 17,50 Mark entfallen.

31-
Mineralog.

Inftitut

zu
Königsberg.

PT Kurien

Kiste n

P e t r 0 g r a p tt, 

S a. m m 1 u n .9

Minerale 9-

I
3 h a u p1

Sammlung

Neuere Literatur
über »Mineralogifche und geologifche Inftitute*.

Das mineralogifche Mufeum der Univerfität Kiel. Centralbl. d. Bauverw. 1891, S. 75.
Inftitute für Phyfik und Mineralogie: Leipzig und feine Bauten. Leipzig 1892. S. 187.
WiETHOFF. Statiftifche Nachweifungen betreffend die in den Jahren 1881 bis einfchl. 1885 vollendeten 

und abgerechneten Preufsifchen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. Abth. IV. Berlin 1892. 
— VII bis X, A, a : Hörfaal-, Inftituts- und Akademie-Gebäude. S. 80. «

Mineralogifches Inftitut der Univerfität zu Strafsburg: Strafsburg und feine Bauten. Strafsburg 1894. S. 477-
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4- Kapitel.

Botanifche Inftitute.

Als Haupttheile der botanifchen Inftitute, von denen in Art. 268 bis 289 (S. 294 
bis 312) des Eingangs genannten Heftes des »Handbuchs der Architektur« ein­
gehend die Rede war, wurden dafelbft das fog. Lehrgebäude oder das Haus für den 
akademifchen . Unterricht und der botanifche Garten mit den zugehörigen Pflanzen- 
häufern, Aquarien etc. bezeichnet. Wenn man von den kleineren botanifchen und 
fog. Schulgärten abfieht, die gerade in neuerer Zeit vielfach für Schulen und Seminare 
angelegt werden und welche dann unter der Leitung eines Lehrers ftehen oder die 
hie und da naturforfchende Gefellfchaften auf eigene Koften zu unterhalten pflegen, 
fo find die botanifchen Gärten in erfter Linie als Hochfchul-Inftitute zu betrachten. 
Die wiffenfchaftliche Leitung diefer Gärten liegt defshalb ftets in den Händen eines 
Profeffors der Botanik, der fleh zwar nicht um die Culturen kümmern kann, aber 
dafür forgt, dafs der Garten feine wichtigfte Aufgabe erfüllt, welche in der Lieferung 
des Materials für den botanifchen Unterricht an der Hochfchule beftehen foil.

Die Aufftellung, bezw. Cultur der Pflanzen in den botanifchen Gärten erfolgt nach verfchiedenen 
wiffenfchaftlichen Grundfätzen, fo weit nicht die Lebensbedürfniffe einzelner Pflanzen Ausnahmen nöthig 
machen. Von gröfster Wichtigkeit ift die in jedem derartigen Garten vorhandene fyftematifche Abtheilung, 
welche, fo weit dies in unferem Klima überhaupt möglich ift, während der warmen Jahreszeit im Freien 
eine Ueberficht über die meiften Familien des Gewächsreiches bietet und die verwandtfchaftlichen Be­
ziehungen der verfchiedenen Pflanzen unter einander veranfchaulicht. In der fyftematifchen Abtheilung 
find die Pflanzen nach Familien, Gattungen und Arten angeordnet. Von gröfserem Intereffe, als die 
fyftematifche Anordnung find für den Laien die pflanzengeographifchen Anlagen und Gruppen.

Während im Sommer die botanifchen Gärten durch ihre im Freien befindlichen Anlagen die 
Befucher fefleln, find es im Winter die dann durchweg gefüllten Pflanzenhäufer, die das Intereffe in 
Anfpruch nehmen. Wo fich dies mit der Cultur vereinigen läfft, findet man auch in den Glashäufern 
Pflanzen, welche die gleiche Heimath haben, vereinigt, fo die Pflanzen der füdeuropäifchen und der neu- 
holländifchen Flora. Wo die meiften Vertreter grofser Pflanzenfamilien, wie befonders Palmen, Orchideen, 
Cacteen und Farne, gemeinfchaftlich gut gedeihen, find für diefelben befondere Pflanzenhäufer vorhanden 7 !).

Zu den neueren Gefammtanlagen für den akademifchen Unterricht in der Botanik 
gehört das botanifche Inftitut zu Leipzig.

Dafelbft wurde 1875—78 nach Schenks Grundgedanken der botanifche Garten angelegt und in 
demfelben drei getrennte Bauten errichtet : das Gebäude für den akademifchen Unterricht, die Gewächshaus­
gruppe und ein kleines Wohnhaus für den Garteninfpector. Das erftgenannte Gebäude wird noch in 
Art. 33 befchrieben werden. Die Gewächshausgruppe befteht aus zwei gröfstentheils in Eifen conftruirten, 
parallel nach Süden gewendeten Hallen, welche in 11 Abtheilungen verfchiedener Höhe gefchieden und 
durch 2 überbaute Gänge mit einander verbunden find. Durch die 2 Hallen und die beiden fenkrecht 
dazu flehenden Verbindungsgänge wird ein grofser, rechteckiger Hof begrenzt, in welchem das achteckige 
Warmwafler-Aquarium, welches mit dem Palmenhaufe verbunden ift, lieht.

32.

Botanifche

Gärten

und

Pflanzenhäufer.

71) Nach: Vom Fels zum Meer 1893—94, S. 328.





*■>*
/&.

00 M'?7pg §jr1%M*IsA^drno^a/Lvvv Mïv mSS #^8 %\\<£\ba.ôiv>wx%\c a6,«i£atvjtaftan'
\w$$\\'3=k #5T.-TET

‘ '-Vx^-’vtl

4§$0Jgè- rym
i__-___>j âk.

r&Ę à i-»(g»
ÄW * * «SV^-X m»

' rf.*$&ê* U ïÜ£ \ Jll #i7^ -â- $tr \\ v-'
«w »g

#7ir a
&

.SP a $
'Vjâg

3 %\"iA.
il : Ékr# *\ *

'

<śL'&M \i «\ tÄ/ / vJv* s|p\ \J» J«K# ,€4^ ■#É ä;i \%*a «ifi \¥ am\ 
■* à

.-Ää •vV.;.11 Â«\ \ 7/#â Il d \*«J #/«r ^2 %\♦»jP*

, \ X* i

"■sr'ès:—ifc-^s

■a -'.is? & , 0fà &

w w *\r,\ . St.\ \\lCS>: *>.

à» S* ,# 03
®V # «MW> \ «<

*?•vS>À:. $ P# I Pè=s "â «a.••• łl* ,^~V5 ^Jlv# 'W
» ¥^s\ li *\u£2

m k-2
!r SSi* d r 

* fe
w «HP

,, ¥ £ 4
#4 AA 
4 4* ^

<7,rj

.Al 
.A i ’ m • IIÄJÄV5Vs'0 ^7*v

,% ûrpl'i
âfir-, •

w mAi â s
S77v\y# •3' I w* &<> %aI ëv

Kte Aj.
»N QT»̂q{ = ÄSoî>^ 'i>==c k a t-I VÙi » '■m/& H:■<£ Ä

-^fcVJ .ri ijj^r-- 1ÄJ • c.Ä -Â" fc----^#pJ» „tjg Æ/Z -s»-■M^ér. ,<0■ :'v ti-
rii »Ä A

■f £IÊ-TJ3«Îfi<vßn/ /Itvit &ivłiva5S«^»łt^5 vöiiicfUun^

"^-Q •mit (£Uia|2«vttuxłv.V
—----------- ..ri. ^

--------------- Oriv^^cvaC’ITuJi, ( cTtu.uLi.ivv^

_ f,
fSS,

■»• VÄ ,,
m m &r*-ooß ■&&><(& te'äb $*> .^.je**-, .__“sCSmi?^mufecGy. .«j. va» <3». •» a O« ■MB SJ» LM. «, «. -'3- -W. fcü. Sfr

---- fSjj^r~---;>ÿ--- -------- \:S&---- .(^---- 2sf------- iôt;---- -------- 'v3i———-'jÿ

B ckriia t.i mriv? 
----------------- (^cvsicUuwÿ

Fortfchr. d. Architektur. Nr. 7.

Zu S. 6l.

foXkCA^ioAX

/\2£/W, AXZ\A<lĄV&,0k<X4\XV5C%\QAX (B\OAXzW&WU tyfawW&Vïtâxb

a)5 .cfc-/^U/
riVvecvt - ri| vuvuijtüciv

f %’

a 4

w

- ö
w

n̂
K

V
c«

.'.
c6

?̂
t G

a.
 r-
v?
 fc

cc
ftc

tj «





61

Eine Anlage aus noch fpäterer Zeit iE der auf der neben flehenden Tafel dar- 
geftellte botanifche Garten der Univerfität zu Kiel.

Derfelbe liegt an der Düfternbrooker Allee und am Schwanenweg in unmittelbarer Nähe der' 
Föhrde und nimmt eine Bodenfläche von 2,684 ha auf der Kuppe und den Hängen eines Diluvialhügels 
ein. Auf der höchften Erhebung der Kuppe, 25 m über dem Wafferfpiegel, fteht ein alter Pavillon, deffen 
Plattform einen prächtigen Rundblick darbietet. Von der Kuppe aus fenkt fich das Gelände nach Nord- 
weft und Südweft mit geringem Gefälle gegen das Gebiet der akademifchen Heilanftalten, fällt hingegen 
mit beträchtlichem Gefälle nach Nordoft und Südoft gegen die Düfternbrooker Allee und den Schwanenweg. • * 
An erfterer ift der Zugang für Fufsgänger gelegen; in Folge der ftarken Steigung war die Anlage von 
Freitreppen bei a, b und c geboten; für Fuhrwerke dient ein in Windungen bis zur Höhe empor- 
fteigender, gepflafterter Zufuhrweg.

Auch hier find drei getrennte Bauten errichtet : das botanifche Inftitut oder Lehrgebäude, welches 
bereits in Art. 282 (S. 304) befchrieben und in zwei Grundriffen dargeftellt worden ift; die Pflanzenhaus­
gruppe, beftehend aus den in Hufeifenform ausgeführten Gewächshäufern und dem daran ftofsenden Ver­
mehrungshaus, und dem Wohnhaus des Gärtners. Die allgemeine Anordnung ift fo getroffen, dafs der 
füdweftliche Hang des Gartens von den Gewächshäufern, den Frühbeeten, dem Lehrgebäude und zwei 
Verfuchsfeldern, die fonnige Kuppe vom Syftem der perennirenden und einjährigen Pflanzen und der 
nordöftliche Hang vom Arboretum eingenommen wird, während fich im Parterre am Schwanenwege noch 
die Abtheilung der Arznei pflanzen, ferner an der Düfternbrooker Allee- Gruppen der oftafiatifchen und 
nordamerikanifchen Flora erftrecken ; an den nordöftlichen Rand der noch der vollen Sonne ausgefetzten 
Kuppe wurde eine aus ziemlich ausgedehnten Steinhügeln gebildete Anlage zur Cultur von Hochgebirgs­
pflanzen gelegt. Am Schwanenweg befinden fich noch eine Wiefe mit moorigem Untergrund, ferner zwei 
Teiche, welche zur Cultur von Moor-, Sumpf- und Waffergewächfen dienen. In der nördlichen Gartenecke 
ift ein Geräthefchuppen aufgeftellt; auch find Erdmagazin und Plätze zum Unterbringen von Kalthaus­
pflanzen im Sommer dafelbft untergebracht.

Alle Wege des Gartens find, dem abfchüffigen Gelände entfprechend, beteiligt und mit einem 
durch Rinnfteine gebildeten Entwäfferungsfyftem verfehen, welches das Regen- und Schmelzwaffer in die 
Teiche führt, welch letztere einen regelbaren Abflufs nach dem Hafen befitzen. Die Bewäfferung des 
Gartens gefchieht durch ein vom ftädtifchen Wafferwerk gefpeistes Röhrennetz, welches zahlreiche Zapf- 
ftellen und Ausläffe aufweist72).

Fig. 97. Fig. 98.
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Grundrifs.

Nach: PiSTOR, M. Anftalten und Einrichtungen des öffentlichen Gefundheitswefens in Preufsen etc. Berlin 1890. S. 327.
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Für die Gefammtanordnung der botanifchen Lehrgebäude oder botanifchen 
Inftitute im engeren Sinne wurden an der vorhin genannten Stelle vier Grundrifs- 
Typen unterfchieden. Es gilt dies für die entwickelteren Anftalten diefer Art ; fobald
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Botanifches Inftitut der Univerfität zu Leipzig. 
Erdgefchofs 73).

Arch. : Müller.

die Zahl und Art der erforderlichen Räume eine kleinere ift, wird die Gefammt­
anordnung eine andere. Eine der einfachften Anlagen ift das botanifche Inftitut zu 
Münfter, da daffelbe im Wefentlichen nur aus einem Hörfaal von 0,53m Breite,
7.10 m Tiefe und 4,40 m Höhe befteht; die Arbeitsräume fcheinen in einem anderen 
Gebäude untergebracht zu fein. .

Zu Ende der achtziger Jahre wurden für den akade- 
mifchen Unterricht in der Botanik erbaut : ein Kalthaus von
37.10 m Länge, an deffen beiden Stirnenden in je 2 Gefchoffen 
Geräthekammern vorgefehen find ; ferner ein Palmenhaus von 
32,54 m Länge mit halbachteckigem Vorbau, an deffen Rückfeite 
fich die Arbeitszimmer des Gärtners befinden und an deffen 
einer Stirnfeite die Wohnung des Gärtners angefchloffen ift; 
endlich ein Warmhaus von 12,49m lichter Länge, an deffen 
rückwärtiger Giebelfeite fich der Hörfaal erhebt (Fig. 97 bis 99).
Der letztere ift, eben fo wie das Warmhaus felbft, unterkellert; 
der Abfchlufs nach oben ift durch ein flaches Holzcementdach 
bewirkt.

*
Fig. iox.

j:
H ö r s a a 1

1
-

v 1 I s u H I c. 3Bili.Grosses p. .Zum Grundrifs-Typus III (fiehe Art. 281, 
S. 304) gehört das botanifche Inftitut der Univer­
fität zu Leipzig (Fig. 1007S), welches nach Müllers 
Plänen erbaut worden ift.

Das Gebäude befteht aus Sockel-, Erd- und Obergefchofs. 
Im Sockelgefchofs befinden fich Werkftätten, Vorrathsräume und 
die Wohnung des Mechanikers und Hausmanns; nach Norden ift

L a 1 0 r .

II 1037

Botanifches Inftitut 
der Univerfität zu Würzburg.

I. Obergefchofs H).

*1500 w- Gr-

13) Nach: Leipzig und feine Bauten, Leipzig 1892. S. 192.
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Pflanzenphyfiologifches Inftitut der Univerfität zu Breslau. 
Schnitt.

Daffelbe ifl aus einem älteren Gebäude durch Auffetzen zweier Stockwerke im Jahre 1870 und 
durch Anbau eines Hörfaales im Jahre 1885 entflanden. Das Erdgefchofs enthält neben der Diener­
wohnung das Herbarium, welches zugleich Gefchäftszimmer des botanifchen Gärtners ifl, ferner die 
Kleiderablage und endlich im Anbau den Hörfaal, der noch in das I. Obergefchofs hinaufragt. Letzteres 
umfafft die in Fig. 101 angegebenen Räume, von denen das zu Vegetationsverfuchen dienende Zimmer 
mit einer Wärmevorrichtung zur Cultur niederer Pilze verfehen ifl. Im II. Obergefchofs find für praktifche 
Arbeiten junger Mediciner und Pharmaceuten ein grofser Arbeitsfaal, Zimmer für experimentelle Unter- 
fuchungen, ein Saal für Mikrofkopir-Uebungen, ein Zimmer zur Aufbewahrung gröfserer phyftologifcher 
Apparate, ein kleines Dunkelzimmer und das Arbeitszimmer des Affiflenten untergebracht. Im Dachgefchofs 
behnden fich 2 Zimmer zum Photographiren, Zeichnerzimmer, Spülküche und Sammlungsräume für 
Spiritusexemplare, trockene Gegenftände und grofse Demonflrationstafeln.

"h Nach: Würzburg, insbefondere feine Einrichtungen für Gefundheitspflege und Unterricht etc. Wiesbaden 1892. S. 296.

63

ein Erdhaus für phyfiologifche Unterfuchungen angebaut. Das Erdgefchofs enthält die aus Fig. 100 
erfichtlichen Räume; der 150 Zuhörer faffende Hörfaal reicht durch zwei Stockwerke hindurch und wird 
durch hohes Seitenlicht, fo wie durch Deckenlicht erhellt. Im Obergefchofs find Herbarien und die 
Wohnung des Directors untergebracht.

Nach dem Grundrifs-Typus IV ift das botanifche Inftitut der Univerfität zu 
Würzburg (Fig. 101 74) ausgeführt.

Fig. 102.
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Den beiden Grundriffen des pflanzenphyfiologifchen Inftituts der Univerfität 
zu Breslau (fiehe Art. 287, S. 309) wird hier in Fig. 102 ein durch diefes Gebäude 
von Süd nach Nord geführter Schnitt zugefügt.

Darin ill an der Südfeite der fchon erwähnte Erker, welcher für Pflanzen beftimmt itt, an denen 
Verfluche vorgenommen werden follen, zu erfehen ; im daran ftofsenden Raume erblickt man die Wendel­
treppe, welche zu dem darüber gelegenen Gewächshaus führt.

Diefer Inftitutsbau wurde 1886—88 errichtet. Die Gefammtbaukoften betragen 205134 Mark; 
bei 724,3 üm überbauter Grundfläche entfallen 218,9 Mark auf 1 qm und bei 13 291 cbm Rauminhalt 
11,9 Mark auf 1 cbm.

Zum Grundrifs-Typus IV gehört auch das 1887—89 nach den Plänen Kortüvïs 
ausgeführte botanifche Inftitut der Univerfität zu Göttingen.

Der Grundrifs ift im Wefentlichen hufeifenförmig geftaltet, und der grofse Hörfaal nimmt den 
einen Flügel ein ; im anderen Flügel befinden fich hauptfächlich die Sammlungen. Das Inftitut befteht 
aus Keller-, Erd- und Obergefchofs mit Stockwerkshöhen von bezw. 2,7, 4,5 und 4,o m ; der grofse Hör­
faal ift 5,87 m hoch.

Der Bau ift mit Ausnahme der Fundamente in Ziegeln ausgeführt; im Aeufseren haben die Mauern 
Rappputz erhalten ; nur die Architekturtheile beftehen aus Sandftein. Sämmtliche Räume find überwölbt ; 
die Treppe befteht aus frei tragenden Sandfteinftufen ; in den Sammlungsräumen ift der Fufsboden aus 
Gypseftrich gebildet ; das Dach ift mit Holzcement eingedeckt. Die Heizung gefchieht mittels Lönhold'fcher 
Regulir-Füllöfen.

Die Baukoften beliefen fich auf 91 843 Mark, wovon auf 1 qm überbauter Grundfläche 183,7 Mark 
und auf Icbm umbauten Raumes 14,10 Mark entfallen. In der Baufumme find die Koften der inneren Ein­
richtung (20681 Mark) mitinbegriffen.

Neuere Literatur
über »Botanifche Inftitute.«

Botanifches Mufeum zu Berlin : Pistor, M. Anftalten und Einrichtungen des öffentlichen Gefundheitswefens 
in Preufsen. Berlin 1890. S. 13.

Botanifches Inftitut: Leipzig und feine Bauten. Leipzig 1892. S. 192.
Botanifches Inftitut zu Würzburg: Würzburg, insbefondere feine Einrichtungen für Gefundheitspflege und 

Unterricht. Feftfchrift etc. Wiesbaden 1892. S. 296.
WlETHOFF. Statiftifche Nachweifungen betreffend die in den Jahren 1881 bis einfchl. 1885 vollendeten 

und abgerechneten Preufsifchen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. Abth. IV. Berlin 1892. 
— VII bis X, B, b : Mufeen. S. 94.

Lorenz & WlETHOFF. Statiftifche Nachweifungen betreffend die im Jahre 1890 vollendeten und abge­
rechneten Preufsifchen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. Abth. V. Berlin 1892. — 
VII bis IX, A: Gebäude für akademifchen und Fachunterricht, S. 14.

Botanifches Inftitut der Univerfität zu Strafsburg: Strafsburg und feine Bauten. Strafsburg 1894. S. 465.



5. Kapitel.

Zoologifche Inftitute.

Für die zoologifchen Inftitute der Hochfchulen, welche in Art. 290 bis 303 
(S. 312 bis 323) von Theil IV, Halbband 6, Heft 2 des »Handbuchs der Architektur« 
befprochen worden find, wurde dort (Art. 300, S. 319) als erftes und befonders Univerfitaten. 

kennzeichnendes Beifpiel die betreffende Anlage an der Univerfität Kiel vorgeführt.
Als befonders eigenartig wurde der nach den Angaben von Möbius angeordnete und 
eingerichtete grofse Sammlungsfaal bezeichnet; um die Geftaltung des letzteren und 
einiger anderer 'wichtigerer Inftitutsräume in thunlichft anfchaulicher Weife vorzu­
führen, find in Fig. 103 u. 105 zwei Schnitte durch das Gebäude wiedergegeben.
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Fig. 104.
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In der Flurhalle des Erdgefchoffes (fiehe Fig. 248, S. 318), welche mit Geweihen und Gehörnen 
gefchmückt ill, find Schränke zum Unterbringen der Wandtafeln und Kleiderftänder für die Befucher der 
Vorlefungen aufgeftellt. Aus dem Hörfaal führt eine eiferne Wendeltreppe in das Aquarium hinab. Im 
grofsen Praktikantenraum, der an den Hörfaal ftöfst und 9 Arbeitsplätze enthält, finden zugleich die 
mikrofkopifchen Demonftrationen nach den Vorlefungen llatt. Das daneben befindliche kleinere Arbeits­
zimmer, welches nur 3 Arbeitsplätze hat, ift für junge Zoologen bellimmt, welche darin wiffenfchaftliche 
Unterfuchungen anftellen; dafelbft befinden fich auch in befonderen Schränken die mikrofkopifchen 
Präparate, die Vorräthe an Chemikalien, Mikrofkopen und Glasfachen, Luftpumpe, Gebläfe etc. 
Arbeitszimmer des Directors führt eine Thür in die untere Sammlung, welche in erfter Linie für die 
Zwecke der Vorlefungen bellimmt ill; hier find von jeder Thierclaffe die für die Demonftration wichtiglten 
Vertreter in volllländigen Exemplaren und möglichll auch in zootomifchen Präparaten aufgellellt ; die 
trockenen Präparate find in Schaupulten, die Spirituspräparate in Wandfehränken hinter Glas unter­
gebracht.

Vom

Auf dem Fufsboden des grofsen, im Obergefchofs gelegenen Sammlungsfaales find 8 grofse 
Schränke, die oben und an den Seitenwänden verglast find, aufgeftellt ; Platz für weitere 4 Schränke ill 
vorhanden. Frei im Saal lieht das Skelett eines bei Sylt gellrandeten Wales; über demfelben, etwa in 
der Höhe der zweiten Galerie, hängt an eifernen Stangen der Schädel eines fehr grofsen Exemplares 
von Balaena myflicetus Cuv. Die den Saal umgebenden kleineren Sammlungsräume find nicht fo hoch, 
wie der erltere ; doch ill über zweien derfelben noch je ein Raum mit Deckenlicht zum Unterbringen 
einerfeits der Reptilien und Amphibien, andererfeits der Fifche und der grofsen Skelette gefchaffen 
worden. Die Anfichtsflächen der Sammlungsfchränke meffen im grofsen Saal 322 und in den Neben­
räumen 197i zufammen 519 üm-

Im Aquarium des Sockelgefchoffes liehen auf 5 grofsen Tifchen etwa 20 gröfsere und kleinere 
Becken, meilt mit Seewaffer gefüllt; mittels eines Trommelgebläfes, welches mit der Wafferleitung in 
Verbindung lieht, wird durch ein Röhrenfyftem Luft in die Becken geprefft ; eine Einrichtung für Zu- 
und Abftrömen des Waffers ift nicht vorhanden. Aus diefem Stockwerk führt ein Fahrlluhl in alle
Gefchoffe des Gebäudes. Durch zwei Thüren gelangt man in den an der Weftfeite des Inllituts gelegenen 
Hof, auf dem ein grofser, mit Glaswänden verfehener, eiferner Bleichfchrank und ein Macerirkaften für 
grofse Skeletttheile angebracht find.

An der angezogenen Stelle wurde auch die Aufsen Architektur diefes Inftitutsbaues befchrieben ; 
die Façade ill, wegen ihrer äufserll charakteriftifchen Durchbildung, in Fig. 104 dargellellt.

Die gelammte innere Einrichtung hat 48 000 Mark gekollet 75).

Ein weiteres Beifpiel einer Anlage, bei der die Sammlungen eine hervor­
ragende Rolle fpielen, bietet fich im zoologifchen Inftitut der Univerfität zu Strafs­
burg (Fig. 106 u. 107 7Ü) dar, welches nach dem von Goette aufgeftellten Programm 
durch Warth erbaut worden ift. In diefem Inftitutsbau fpielen die Sammlungen eine 
hervorragende Rolle, da die beiden Obergefchoffe und das Dachgefchofs zum Unter­
bringen derfelben dienen, und nur das Ehdgefchofs für den Unterricht und die 
wiffenfchaftliche Forfchung beftimmt ift.

Die Sammlung (das zoologifche Mufeum) gehört der Stadt Strafsburg und ift dem Publikum zu­
gänglich; für letzteres ill defshalb ein befonderer Eingang am Nicolausring vorgefehen, während die 
Unterrichtsräume von dem nächll der Univerfitätsftrafse an der Gartenfeite befindlichen Eingang erreicht 
werden.

Links und rechts von letzterem find die beiden Hörfäle gelegen (Fig. 106) und anfchliefsend an 
diefe Vorbereitungszimmer und Räume für die Unterrichtsfammlung. An der Nordfeite befinden fich die 
Arbeitsräume des Directors, des Zeichners, des Affiftenten und der Praktikanten , nach Ollen die 
Laboratorien des Confervators und feines Affiftenten, fo wie ein Präparirzimmer, das Seminar und die 
Bibliothek. Im Binnenhof, den das Gebäude einfchliefst, find an der Well- und Nordfeite eine in Glas 
und Eifen hergeftellte Arbeitsgalerie und ein eben folches Terrarium angebaut.

Im Kellergefchofs find aufser den Heiz-, Kohlen-, Pack- und fonftigen Nebenräumen ein. Theil der 
Aquarien, die Macerir- und Präparirräume, Räume für Skelette, Werkllätten und die Gelaffe für die 
Mafchinen zum elektrifclien Betriebe der Beleuchtung und Wafferverforgung untergebracht.

7B) Nach: Pistor, M. Anhalten und Einrichtungen des öffentlichen Gefundheitswefens in Preufsen. Berlin 1890. S. 333.
76) Nach: Strafsburg und feine Bauten. Strafsburg 1894. S. 481 u. ff.
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Die Hörfäle und die Arbeitsräume haben Einrichtungen für Gasbeleuchtung und für elektrifches Licht 
erhalten ; die erfteren können verdunkelt werden. In den Sammlungsfälen find an geeigneten Stellen 
Stöpfel zum Anfchlufs tragbarer elektrifcher Lampen angebracht. Für die Speifung der Aquarienkaften ifl 
im Inftitut ein Brunnen gebohrt, deffen Waffer auf elektrifchem Wege in einen 12 cbm faffenden Behälter 
gepumpt wird, der im Flurgang des Erdgefchoffes aufgeftellt itt ; von diefem führt eine Vertheilungsleitung 
das Waffer in die Aquarienkaften des Kellergefchoffes. Der Behälter für Seewaffer, 6 cbm grofs, befindet 
fich über den Aborten des Nordflügels und ift einerfeits durch Meffingröhren mit der unter dem Keller- 
fufsboden gelegenen Cifterne, andererfeits durch Hartgummiröhren mit den Kalten der Aquarien-Galerie in 
Verbindung gebracht ; eine an die Leitung gleichfalls angefchloffene inoxydirte Pumpe befördert das See­
waffer der Cifterne in den Behälter.

Die Anordnung der Mufeumsräume im I. und II. Obergefchofs ift aus Fig. 107 erfichtlich ; nach 
dem Hofe zu find auch im Dachgefchofs Sammlungsräume vorgefehen worden. Der gröfste Theil der 
Ausftellungsgegenftände ift in Glasfchränken untergebracht.

Das ganze Gebäude ift mit einer Niederdruck-Dampfheizung verfehen ; die Mufeumsräume werden 
auf 10 Grad C. erwärmt. Vier mechanifche Aufzüge erleichtern die Beförderung der Sammlungs- 
gegenftände von einem Gefchofs zum anderen.

Für die Proteuszucht und die Beobachtung von Wafferthieren verfchiedener Art find im Garten 
zwei Wafferbecken und ein Teich angeordnet, deffen Wafferfpiegel etwa 3 m über dem Grundwafferfpiegel 
gelegen ift. Das Waffer wird von dem im Inftitutsgebäude gebohrten Brunnen aus, theils in Röhren, 
theils in einem offenen Graben, dem Teiche zugeführt; letzterer faflft ca. 150 cbm und ift, um die einzelnen 
Thierarten trennen zu können, in fünf Buchten gefchieden. Damit die hier beobachteten Thiere in ihrer 
Lebensweife keinerlei Einfchränkung zu erfahren haben, ift bei der Geltaltung des Teiches und feiner 
Umgebung auf die Exiftenzbedingungen diefer Thiere möglichfte Rücklicht genommen worden.

Im Garten find auch ein kleines Stallgebäude mit Laufplätzen, ein Stand zur Beobachtung von 
Bienen und ein Raupenhaus aufgeführt.

Das Inftitutsgebäude felbft hat einen Baukoftenaufwand von 6x5000 Mark, d. i. 16,20 Mark 
für 1 cbm umbauten Raumes, verurfacht ; die Koften der inneren Einrichtung betrugen 200 000 Mark 
und jene für die Umwehrungen, Gartenanlagen und Thierftälle 30000 Mark76).

Durch Fig. 108 u. 109 77) wird die Raumanordnung in dem 1888 — 89 erbauten 
zoologifch-zootomifchen Inftitut der Univerfität zu Würzburg veranfchaulicht. Das- 
felbe unterfcheidet fich von den beiden vorhergehenden Inftitutsbauten wefentlich 
dadurch, dafs es mehr für den Unterricht und für wiffenfchaftliches Forfchen, als 
für Sammlungen beftimmt ift.

Das Sockelgefchofs enthält: die Werkflätte des Präparators, in welcher fehr grofse Objecte montirt 
werden können ; ferner 3 Aquariumsräume, welche die ganze Oftfeite in einer Gefammtlänge von 30 m 
einnehmen und in denen auf durchlaufenden Wandfteintifchen zahlreiche kleinere Becken und frei flehend 
eine Reihe von gröfseren Zuchtaquarien, fo wie von Käfigen aufgeftellt find; weiters in einem niedrigen 
Anbau ein Warmhaus, worin ein ringsum laufender heizbarer Betonkalten für Pflanzenzüchtungen und zum 
Aufftellen von Aquarien und Terrarien, fo wie ein gleichfalls heizbares Wafferbecken vorhanden find 
und welches durch zahlreiche Tropenpflanzen und Bewäfferungseinrichtungen den Eindruck einer Tropen- 
landfchaft macht; endlich in einem zweiten Anbau Präparir- und Macerirräume. Aufserdem find in diefem 
Stockwerk Dienerwohnung und Vorrathskeller untergebracht.

Im Erdgefchofs befinden fich, wie der Grundrifs in Fig. 108 zeigt, mit Ausnahme des Pförtner­
zimmers und eines Sammlungsfaales, Räume für wiffenfchaftliche Arbeiten, zunächft jene der Docenten, 
dann folche für vorgefchrittenere Studirende, an die das Lefezimmer und das Bibliothekzimmer, welches 
zeitweife an felbftändig arbeitende Forfcher als Arbeitsraum abgetreten wird, fich anreihen.

Das Obergefchofs (Fig. 109) enthält die für den Unterricht beftimmten Räume. Der Saal für die 
Unterrichtsfaminlung ift mit dem darunter gelegenen Sammlungsraum durch eine Lauftreppe verbunden; 
der grofse Hörfaal faßt 120 Studirende und ift mit den beiden tiefer gelegenen Stockwerken durch einen 
Aufzug (zum Befördern der Demonftrationsgegenftände) verbunden ; beide Säle haben eine gröfsere Flöhe, 
als die übrigen Räume des Obergefchoffes.

Im geräumigen Dachboden werden Gläfer und Materialien aufbewahrt; auch befindet fich dafelbft 
ein Taubenfchlag. Für Thiere, welche fich in gefchloffenen oder befchränkten Räumen nicht züchten

77) Nach: Würzburg, insbefondere feine Einrichtungen für Gefundheitspflege und Unterricht etc. Wiesbaden 1892. S. 298.



laffen, client der an der Südfeite fich 
erftreckende Garten ; die Abwaffer 
zahlreicher Becken und des Warm- 
haufes vereinigen fich in einem etwa 
100 meffenden Teiche, worin fich 
niedere Thiere aufhalten.

Die Gefammtkoften cliefes Ge­
bäudes haben, einfchl. der inneren Ein­
richtung, 177000 Mark betragen77).

Den Mittheilungen über 
die Entwickelung der zoolo- 
gifchen Stationen, welche das 
mehrfach genannte Heft des 
»Handbuchs der Architektur«
(Art. 305, S. 323) enthält, fei 
hier noch das Nachftehende 
hinzugefügt.

Gegenwärtig beftehen aufser 
Neapel nahezu 30 folcher Stationen, 
von denen 6 auf das Mittelländifche 
Meer allein entfallen, nämlich Trieft 
am Adriatifchen Meer, Villafranca,
Cette, Marfeille und Banyuls an der 
franzöfifchen Küfte und eine in Algier 
an der afrikanifchen Küfte. An der 
fpanifchen Nordküfte liegt die Station 
von Santander. Norwegen hat vor ff^
Kurzem eine Station in Bergen eröffnet II 
und bereitet eine zweite bei Chriftiania ff
vor. Schweden hat am Kattegat die 11
Station von Chriftineberg und Däne- fff 
mark in Jütland bei Hellebaeck. Rufs- ^ 
land befitzt fowohl im Weifsen, wie 
im Schwarzen Meere je eine Station, 
erftere im Klofter von Solowietzky, 
die andere in Sebaftopol. In Japan 
befteht im Zufammenhange mit der 
Univerfität zu Tokio eine Station, und 
in Melbourne, Sydney und Neufeeland 
werden fortgefetzt Verfuche gemacht, 
zu einer anfehnlichen Anftalt diefer 
Art zu gelangen. In den Vereinigten 
Staaten wurden zu Newhaven von 
Agdffiz, zu Woods Hall von Whitman 
und zu Cheafapeake von der yohn- 
Hopkins-Univerfität Marine - Labora­
torien gegründet; andere werden in 
New-Jerfey von der Pennfylvania-Uni- 
verfität, in Californien und auf den 
Bahama-Infeln von einer Gruppe ameri- 
kanifcher Zoologen angeftrebt.

In neuerer Zeit fängt man auch an, in den Binnengewäffern ähnliche Stationen 
zu errichten, bezw. anzuftreben, um die fehr ungenügende Kenntnifs der Ernährungs­
und fonftigen Lebensbedingungen der Süfsw'afferfifche zu vermehren. So ift es den
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Biologifche Station am Grofsen Plöner See 7S).

Wenn auch die Plöner Station vorläufig nicht fo reich ausgeftattet ill, um ihre Aufgabe in grofsem 
Umfange zu erfüllen, fo wird fie doch in der Lage fein, werthvolle Aufklärungen über die Lebens- 
verhältniffe, die natürliche Fortpflanzung, die Züchtung der nutzbaren Süfswafferfifche, deren Parafiten, 
Krankheiten etc. zu geben.

BlÜLiSIEKA PDLITE(ii;ii;ti?Sa
KR A K ó w
Neuere Literatur

über »Zoologifche Inftitute«.

Zoologifches Inftitut zu Kiel : PiSTOR, M. Anftalten und Einrichtungen des öffentlichen Gefundheitswefens 
in Preufsen. Berlin 1890. S. 333.

Arbeiten des zoologifch - zootomifchen Inftituts zu Würzburg. Bd. X: Das neue zoologifch - zootomifche 
Inftitut zu Würzburg. Von A. Schuberg. Wiesbaden 1891 •

Kleinwächter, F. Das Mufeum für Naturkunde der Univerfität Berlin. Zeitfchr. f. Bauw. 1891, S. 1.
Zoologifches Inftitut in Leipzig: Leipzig und feine Bauten. Leipzig 1892. S. 188.
Zoologifch-zootomifches Inftitut zu Würzburg: Würzburg, insbefondere feine Einrichtungen für Gefundheits- 

pflege und Unterficht. Feftfchrift etc. Wiesbaden 1892. S. 298.
Annual report of the curator of the mufeum of comparative zoology at Harvard college to the prefulent 

and fellows of Harvard college for i8çi—Ç2. Cambridge 1892.
Zoologifches Inftitut der Univerfität zu Strafsburg: Strafsburg und feine Bauten. Strafsburg 1894. S. 485.

78) Facf.-Repr. nach: Vom Fels zum Meer 1890—91, S. 377.

ZI

Bemühungen von Zacharias gelungen, 1891 eine biologifche Station am Grofsen 
Plöner See (Fig. no78) in das Leben zu rufen.

Fig. no.
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Y on den

FORTSCHRITTEN
AUF DEM GEBIETE DER

ARCHITEKTUR
iff bisher erfchienen :

Heft Nr. i: Die Gasofen-Heizung für Schulen. Von Stadt-Baurath G. Behnke zu Frank­
furt a. M. (Preis i M. 60 Pf.)

Heft Nr. 2: Verglaste Deeken und Deckenlichter. Von Reg.-Baumeifter A. Schacht zu 
Hannover und Geh. Baurath Profeffor Dr. E. Schmitt zu Darmftadt. (Preis 2 M. 40 Pf.)

Heft Nr. 3 : Ueber die praktifehe Ausbildung der Studirenden des Baufaches während 
der Studienzeit. Von G. Barkhaufen und W. H. Lauter. (Preis 1 M.)

Heft Nr. 4: Hoehfehulen (Univerfitäten und Technifche Hochfchulen) mit befonderer Be- 
rüekfichtigung der indireeten Beleuchtung von Hör- und Zeichenfälen. Von 
Geh. Baurath Profeffor Dr. E. Schmitt zu Darmfladt. (Preis 3 M.)

Heft Nr. 5 : Heizung, Lüftung und Beleuchtung der Theater und fonftiger Verfammlungs- 
räume. Von Profeffor H. Fifchcr zu Hannover. (Preis 2 M.)

Heft Nr. 6: Sociale Aufgaben der Architektur. — I.: Die Architektur focialer 
Wohlfahrts-Anhalten. Von Landes-Bau-Infpector Th. Goecke zu Berlin-Char­
lottenburg. (Preis 2 M. 40 Pf.)

Heft Nr. 7: Naturwiifenfehaftliehe Inftitute der Hoehfehulen und verwandte Anlagen.
Von Geh. Baurath Profeffor Dr. E. Schmitt zu Darmfladt. (Preis 4 M. 60 Pf.)

Zink-Hochätzungen aus der k. k. Hof-l'hotogr. Kunft-Anftalt von C. Angerer & GöSCHL in Wien. 

Druck der Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart.
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flehen, wird in jedem diefer Ergänzungshefte eine Ueberilcht über' die 
Neuerungen auf einem beftimmten Gebiete geliefert.

3) Da eben fo, wie im »Handbuch der Architektur«., auch in den »Fortfehritten« 
jedem abgehandelten Stoffe ein Verzeichnis der einfehlägigen (natürlich 
neueren) Fachliteratur beigefügt ift, fo werden die Lefer der » Fortfehritte« 
nicht allein von dem unterrichtet, was das betreffende Heft derfelben un­
mittelbar bietet, fondern es wird ihre Aufmerkfamkeit auch auf andere 
literarifche Erfcheinungen, welche fich mit dem gleichen Gegenftande be- 
faffen, gelenkt.

4) In den »Fortfehritten« finden auch folche Unterfuchungen, Anlagen etc. 
Platz, deren Aufnahme in die neueren Auflagen der einzelnen Bände, bezw. 
Hefte des »Handbuchs der Architektur« nicht beabfichtigt wird, letzteres 
aus dem Grunde, weil dadurch der Rahmen des genannten »Handbuchs« 
überfchritten werden würde.

Die Bearbeitung gefchieht in den » Fortfchriiten « in derfelben (bewährten) Weife, 
wie im '»Handlmch der Architektur« ; auch die Ausflattung ift die gleiche.

Jedes einzelne Heft der »Fortfehritte« umfafft in der Regel nur wenige Bogen, 
und es wird darin nur ein Gegenftand bearbeitet, oder es wird darin über eine 
Gruppe von verwandten Conftructionen, Gebäudeanlagen etc., die auch im »Handbuch 
der Architektur« zu einem Kapitel, Abfchnitt etc. vereinigt find, berichtet.

Jedes Heft der » Fortfehritte« ift einzeln käuflich.
Sobald eine Anzahl von Heften der »Fortfchntte« erfchienen fein wird, welche 

den gefammten, in einem Bande, bezw. Hefte des »Handbuches der Architektur« 
behandelten Stoff betreffen, fo werden diefelben zu einem Ergänzungsbande ver­
einigt werden.

Darmftadt, im Juli 1894.

Arnold Bergfträfser.
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